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Die Dritte KroÍt?
Der 8. Oktcber war fiir die bayerische Innen-

politik ein kritiqcher, aber auch ein entschei-
dender Tag. Seit den Bundestagswahlen mit
ihrem fůr die kleinen Patteien niederschmet-
ternden Áusgang brodelte es in den Miinchener
Partei-Kanzleien. Die Viererkoalition 

- 
SPD,

Bayernpartei, FDP und'Gesamtdeutscher Block

- 
hatte sich nach den rĎ7ahlen (nfolge des in

die absolute Mehrheit gestiegenen Sieges der
CSU in einer moralisch schwierigen Lage wie-
dergefunden 

- 
soweir man Moral und Politik

ůberhaupt in einem Átemzug aussprechen kann_
Von ersterer blieb dann, als die paar lah-
men Bekenntnísse zu Koalitionstreue verraudrt
waten, wenig mehr zu spiiren. Die Átmospháre
wu;de stickig. Es begann ein Lavieren und Ge-
fliister hinter. den Kulissen, der Nebel um das
Schicksal der Viérerkoalition wutde immer dik_
ker, je mehr besonders von Seiten der Bayern-
parÍei nach auBen hin davon geredet wurde'
daB Bundestagswahlen und Landtagswahlen
zwei Paar Stiefel seien. Zlr glgichen Zeit nám-
lích pfiffen es diě Spatzen von allen Múndrner
Dáchern, daB eben diese Pattei am eifrigsten
datan wat, Fáden zur s.iegreichen CSU zu spin_
nen. Die Stimmung und'die Lage wurden so
gespannt daB Ministerprásident Hoegner, det
menschlich und in seiner politischen Haltung
integre Chef der Koalition, von Verrat sprach
und den Grufi' des Bayernpartei:V.orsitzenden
geflissentlich ůbetsah. Schon zeigte sich unver_
kennbar, da8'unter solchen Umstánden eine
Forťdauer der Vierer-Koa1ition unclenkbar wur-
de; aber noch immet zógerte die Bayernpartei,
die grorcskerweise als der am schwersten ange-
schlagene ,$řahlverlierer den Schliissel in der
Hand hatte, Farbe zu bekennen. In diesem
Áugenblick unausstchlich geworcener Átmo-
spháre durchschlug der Gesamtdeutsche Block'
die in den Hánden der Bayernpartei sďrmierig
gewordene Initiativě an síc]r reifiend, den Gor_
dischen Knoten dadurch. da6 er aus der Koa-
lition austrat und erklárte' keiner neuen Koa-
lition beizutreten, an der auch d:e Bayernpartei
wieder beteiligt wáre. Dieser entscheidende
Schritt' daŠ darf wohl gesagt wetden, war in
der Hauptsache dem energischen Áuftteten des
aus Karlsbad stammenden Block-Fraktionsvor-
sitzenden Dr. rÚ7alter B e c h'e r zu danken.
Námlích vlilklich nl dan ken: denn augen-
bIicklich enÍspannte sich die Lage. verzogen sich
die Ne5el und klárten sich die Fronten. Die
T. r f t w a r gerei n i gt 

- d a3*bezeugren-die;!23e-
runge:r prominenter bayerischer Politiker aller
Parteiřichtungen bis auf iene'der, Bayernpar-
tei, die zwischen'den Stiihlen durchkrachtď-
und selbst in ihr gibt e5 einen FtÚgel. der die
Brumgartnersche Schaukelpolitík scharf verur-
teilt und sich fůr die weitere Entwicklung im
bayerischen politischen Leben freie Hand be-
halten will.

Das ganze Gesďrehen um das Miinďlner Ma-
ximilianeum wáre nur ein meht oder weniget
wir]erliches Schauspiel gewesen' wiirde sích in
der Entscheidung des Blocks nicht die Móglich-
keít einer ůber taktisches Parlamentieten hin-
ausreichende Entwicklung andeuten. Es vurde
und wird immer viel gesproctren von der sog.
Dritten Ktaft im politischen Leben Deutsch-
lands. Dieser dritten Kraft námlich, die zwi-
schen oder neben den beiden gro3en Patteien

Kleinseite, das Meisterwerk Kilian lgnaz
Dientzenhofers, gilt vielen als das schó-nste
Bauwerk des Baroc]<s nórdlich der Álp"n.tÁiiei
aber, was Bóhmen von deutschen .xiinhru.'
au.s andcren Lándern empfing' g"t .i .ieá;i
mtt dem sťerke des einen Balthásar Neumann
a-us_ Eger, der neben vielem anderen den \7un_
derbau der !7úrzburger Residenz g"*úi;"
hat.

. Und was ist von tschechischer Serte gescle-
hen, was geschieht forrdauerndi V.;i;.h;A;;;von Lebenden und Toten, unveibesserlicí
albern: Jener Benedikt Ríeth aus Piestlinp wírd
zum' Beneš z Louny und damit 'zu _einem

"lschechen". aus Pelerparlcr wild g;rr petr
Parlér;.Engláďder, dereo-eigenes Einverlei_
oungsĎedi'irfnís sich im Falle dés gro6ň deut-
sď-ren 

. 
To Ds chópf ers Haen del g.'. ; g1 

_ 

ň"**i#- ".

íJen.si{ dem anl :n englischeň FaÁbjáttern ( l)
e.fsch]enen noch Iiingst-Áufsátze,,Peter Parťei'
der beriihmteste tschechisclre BjJáaue'\-D",
Bevorworrer der deutschen ,tffabe des $(/erkei
von Karel Plicka ,,Prag. ein folografisches Bil_
derbr.rch" heiBt Zdenék !íirth uň leidct euhl
besonders unter sein€m kerndeutschen Ň"..i
Abef anstatt i|rn ,,Vyrt" oder áhnIích zu schrei-
ben, trejbt er Unfug fůr die Dummen: Áus
dem Bildhauer Matthias Braun (gebiirtig aus
dem oetztal, Tirol) macht "' -''im deuřchen
!řortlaut ! 

- einen Matyáš Braun, aus dem
deutschen Grafen Schlick einen Šlik; die Gra-
fen Midrna von $řeizenhofen etscleinen als
Mid-rna ton Vacinov, und dergleichen mehr.
In det Theynkirclre wird am Gřabe des Tyho
de Brahq. d^en S':hulkindern erklárt' hier liege
der. groBě Sternkundíge Tichý ze Prahy. He"rr
Tichý aus Prag. und-so fort. Blodsinnip und
unwůrdíg in'einem Volke. drs zu seinetr Zeit
ejnen Comc niuf. c jnen Vrchliť*ý und einen
lrtezlna' elnen Smetanr und einen Dvořák.
einen Mánes' einen lr.{ysJbek und einen Stuisa
hervorgebracht hat !

steine reden deutsch, fthildchen tsrherhisch
- Im Schlofigarren von Teplitz wurde t9j5
die romanische Kircl-re dei Kónigsgemahlin
Judith aus dem 12. Jáhrhundert ausgegraben.
Die tschechischen Berichte versůwiegen, da8
diese Juďth' die den Pragern die erstě steiner-
ne Briicke schenkte, eíne Deutsche. Thůringe_
rin, war. Hingegen wurde voÁ dem .tsň"_
chisch-romanischen Dome" gesprocheh 

- 
und

fůr die Besichtigung durú auilandische Fach-
wissenschaftler gesorgt. Kann man auch nicht
gut alte Dome fálschň wie aÍie Handschriften'
so doch ihren Ursprung. In Prag ist die álteste
Kirche die romanische Georgskirche, die von
den Fálschern gewiB ebenfallš als 

'tichechisch_romanischer Dom" gezeig wird, obzwar sie
der deutsche Baumeister !řernher. der Schóp-
fer der St:ftskirche von Gernrode im Haiz.
nach diesem seinen 'i7erke geschaffen har.

Nach dem Vorbild der Áachener Palastkapel-
le Karls des GroBen wurde unrer dEm Heili-
gen \Ď7enzel dei eršte steinerne Bau, dle ,,!7en-
zelsrotunde" an der Stelle errichtět, wo spáter
der Dom von Sankt Veit emporstieg.

Durch alle Jahrhunderte, ául allen Gebieten
bleibt die Kunst der Sudetenlánder in die ge-
samtdeutsche Kunst einbezogen, geschwisterlích,
in gleichem hohen Rang. mit nicl-rt wenigem
in hóherern und hóchstem. Peter Parler aus
Schwábisch-Gmiind' der Dombaumeíster von
Sankt Veit auf dem Burgberge zu Ptag, láfit
das franzósische Vorbild seiner Gotik, dle Ka-
thedrale zu }.{arbonne,'unter sich. und Bene-
dikt Rieths Ladislaussaal auf der Prager Burg
mit se:nem schwungreich gerippten Gewólbe
ist nut ein Beispiel des Áusganges deutscher
Kunst aus Bóhmen-Máhren und Schlesien. Be"-
nedikt Rieths Ausbau der Barbatakirche in der
alten deutschen Bergštaclt Kuttenberg, deren
Bau einst Peter Parlet begonnen, ist zugleich
ein sprechendes Denkmal des deutschen '$ý'ie-

deraufbaues nach den Zetstórungen. Unterbre-
chungen und Veródungen der ,grofien" Hus_
sitenzeit. Die Niklaskirche auf- der Prager

lermassen voÍ.- Nach det Niederlage streifte-p:'
den Ursprungsnámen "Bund der Heimatvei-
triebenen und Entrechteten BHE" ab ' und
nennt sich ietzt nut noch 

"Clq4mtdeutscherBlock". obés ihm gelingen'wird i{.nsatzpunkt
fiir die Sammlung der ,'Dritten Krďt" zu wer-
den? Im náósten Jahre sind Landtagswahlen

Dr' \řilhelm Pleyer.

das Sammelbecken allef, voran wohl nrtionalen, fállig. Bís dorthin wird sich erweisen mi.issen,
Strómungen sein sollte, die rveder der CDU/ ob řin.Gedankengang' daij es kelne g;1;;;:
CSU noch der SPD Gefolg-scl-raft leisten kónnoo- ten,jatlonalen Án.-Iiefen innerhalb dě deur-und w9llen-Ťň_e-drifte 

'Kraft, 
dereríD"seins-i.J'Én Volkes geben k"onne, d"n '. s. ái. ári_

;Ee'€€řÍtÍgung.,a No|w€ndlgkelt auch \on ÍnalJ Jeg9;;fbep '.Fragen ebar_em Ánliegen des Ge-'}eblichen Mánne1zť eben .der btp groBen sam*tdeuiřhtuň, 
'u ,.in h*.ren, im nationalen

Parteíen erkannťund anerkangdwird'^ ._J 'ser \7iderhall findei.
- '-&er BHE war eine Part.iffúndung auf Zeít, š- '; ,. .- 

--
eine Intetes}en_Vertrehng. 

" Das řu3te eÍ ,' Y'..;vo'91|8. .i'n*#rr"'" s!]š:inen uns fůr
selbst. Darum nahm 6 alšbald. um sich Dauer- {i.lÉse Entwlcl'ltÍfi8 symPtomatisch zu sein. Ge_
haftigkeit iřgeben ien Zusrtznrmen '.Gesarnr- l:9: T''l' Versuch' hier-eine dritte Ktaft viel-
deuticher BIóck., an und erweiterte }erfient- 1eÍďlt nÍcht zwíschen CSU und SPD. sondern
,'#'Éil;;; ž;;i;,';;;;ňn;;il;rúb.;;ř techts der.CSU zu installíeren, d;;;;;J;;
Inreressenvertre,"ng rrl"ňr.."řr€bi;;..' J;; 1;1-e leat}5lalten. ďe jn'eíner Dreierkombina.
seíner Meinung ož.h ,tnliágen des gešamten ||o_n 

oes deutschen Parteienw_esens eine glůck-
deutschen Volkes sein 

^tinii".'eu.' 
?;;;;ň liůg* Lósung áIs in de' Polarisi.;;;g-;;;

<lamit nicht bi, i.'s s.*uňůil li.i"'Ě' rřar': zweier Gruppen sehen wollen. B. T.
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' S Die Dritte Kraft?
Der 8. Oktober war für die bayerische Innen-

politik-_ein kritischer, aber auch ein entschei-
dender _Tag. Seit den Bundestagswahlen mit
ihrem für die kleinen Parteien niederschmet-
ternden Ausgang brodelte es in den Münchener
Partei-Kanzleien. Die Viererkoalition- -_ SPD,
Bayernpartei, FDP und 'Gesamtdeutscher Block
_ hatte sich nach den Wahlen infolge des in
die absolute Mehrheit gestiegenen Sieges der
CSU in einermoralisch schwierigen Lage wie-
dergefunden - soweit man Moral und Politik
überhaupt in einem Atemzug aussprechen kann-
Von ersterer blieb dann, als die paar lah-
men Bekenntnisse zu Koalitionstreue 'verraucht
waren, wenig mehr zu spüren. Die Atmosphäre
wurde stickig. Es begann ein Lavieren und Ge-
flüster hinter, den Kulissen, der Nebel um das
Schicksal der Viererkoalition wurde immer dik-
ker, je mehr besonders von Seiten der Bayern-
partei nach außen hin davon geredet wurde.
daßf Bundestagswahlen und Landtagswahlen
zwei Paar Stiefel seien. Zur gleichen Zeit näm-
lichpfiffen es die Spatzen von allen Münchner.
Dächern, daß eben diese Partei am eifrigsterı
daran war, Fäden zur siegreichen CSU zu spin-
nen. Die Stimmung und *die 'Lage wurden so
gespannt daß Ministerpräsident Hoegner, der
menschlich und-_-in seiner politischen Haltung
integre Chef der Koalition, von Verrat sprach
und den Gruß des Bavernparteil-Vorsitzenden
geflissentlich übersah. Schon zeigtesich unver-
kennbar, daß 'unter solchen Umständen eine
Fortdauer der Vierer-Koalition undenkbar wur-
de; aber noch immer 'zögerte die Bayernpartei,
die groteskerweise als der am schwersten ange-
sdilageneı-Wahlverlierer den Schlüssel in der
Hand hatte, Farbe zu bekennen. In diesem
Augenblick unausstchlich gewordener Atmo-
sphäre durchschlug der Gesamtdeutsche Block.
die in den Hän-den der Bayernpartei schmierig
gewordene Initiative an sich reißend, den Gor-
dischen Knoten dadurch. daß er aus der Koa-
lition austrat und erklärte, keiner. neuen Koa-
lition beizutreten, an der auch die Bayernpartei
wieder beteiligt. wäre. Dieser entscheidende
Schritt, das darf wohl gesagt werden, war in
der Hauptsache dem energischen Auftreten des
aus Karls-bad stam-menden Block-Fraktionsvor-
sitzenden Dr. Walter Becher zu danken.
Nämlich Wirkliclı zu da nken: denn augen-
blicklich entspannte sich die Lage. verzogen sich
die Nebel und klärten sich die Fronten. Die
Luft-war gereinigt - da“%eze e.uße-...
rungen prominenter bayerisclier Politiker aller
Parteitichtungen bis auf jene`""de`r†' .Bayernpan
tei, die zwischen den Stühlen d-=u'rch_krachte¬_
und selbstin ihr .gibt es einen Flügel, derdie
Baumgartnersche Schaukel'polit'ik scharf verur-
teilt und sich -für die weitere' Entwicklung im
bayerischen politischen Leben freie Hand' be-
halten will. _

Das ganze Geschehen um das Münchner Ma-
ximilianeum wäre nur ein mehr oder Weniger
widerliches Schauspiel gewesen, würde sich in
der Entscheidung des Blocks nicht die Möglich-
keit einer über taktisch-es Parlamentieren 'hin-
ausreichende Entwicklung andeuten. Es Würde
und wird immer viel gesprochen von der sog.
Dritten Kraft im politischen Leben Deutsch-
lands. Dieser dritten Kraft nämlich, die zwi-
schen oder "neben den beiden großen Parteien

Parteien erkan _ u . - _
BHE_war eine Parteigrundung auf Zeit,

.i

Steine reden deutsch, Schilclchen tschechisch
Im Schloßgarten von Tepl.itz wurde -1955

die romanische Kirche de.r Königsgemahlin
Judith aus dem 12. Jahrhundert ausgegraben.
Die tschechischen Ber-ichte verschwiegen, daß
diese Judith, die den Pragern die erste steiner-
ne Brücke schenkte, eine Deutsghe, Thüringe-
rin, war. Hingegen wurde von dern „tsche-
chisch-romanischen Dome“ gesprochen _ und
für die Besichtigung durch' ausländische Fach-
Wissenschaftler gesorgt. Kann, man auch n-icht
gut_alte~-.im-:;.fälscl1en wie alte Handschriften,
so 'doch ihren Ursprung. In Prag ist die älteste
Kirche die romanische Georgskirche, die von
den Fälschern gewiß ebenfalls als „tschechisch-
romanischer Dom“ gezeigt wird, obzwar sie
der deutsche Baumeister Wernher. der S-chöp-
fer der Stiftskirche von Gernrode im Harz,
nach diesem seinen. Werke geschaffen hat.

Nach dem Vorbild -der Aachener Palastkapel-
le Karls des Großen wurde unter dem Heili-
gen Wenzel der e"ršf7e steinerne Bau, die „Wen-
zelsrotunde“ an der Stelle errichtet, wo 'später
der Dom von Sankt Veit emporstieg. *

Durch alle Jahrhunderte-, aiif allen Gebieten
bleibt die Kunst der Sudetenläncler in die ge.-
samtdeutsche Kunst einbezogen, geschwisterlich,
in glei-chem hohen Rang. mit nicht wenigem
in höherem und höchstem. Peter Parler aus
Sdiwäbisch-Gmünd, der Dombaumeister von
Sankt Veit auf dem Burgberge 'zu Prag, läßt
das französische Vorbild sei-ner Gotik, die K3-
thedrale zu. Narbonnefunter sich. und Bene-
dikt Rieths Ladislaussaal auf der Prager Burg'
mit seinem schwungreich gerippten .Gewölbe
ist nurein Beispiel des -Ausganges deutscher
Kunst aus Böhrnen,_Mähren und Schlesien. Bee-._
nedikt Rie.ths Ausbau der Barbarakirche in der
alten deutschen Bergstadt Kutten-berg, deren
Bau einst Peter Parler begonnen, ist zugleich
ein sprechendes Denkmal des deutschen Wie-
deraufbaues nach den Zerstörungen. Unterbre-
chungen und Verödun-gen der „großen“ Hus-
sitenzeit. Die Niklaskirche auf* der Prager

Stromungen sein sollte, die weder der CDU/

Kleinseite, das Meisterwerk Kilian Ignaz
Dientzenhofers, gilt vielen als das schönste
Bauwerk des Barocks nördlich- der Alpen,\AIles
aber, was Böhmen von deutschen -Künstlern
aus anderen Ländern empfing, gab es wieder
mit -dem Werke des einen Balthasar Neumann
aus Eger, der -neben vielem anderen den Wun-
ldârbau der _Würzburger 'Residenz geschaffen

Und was ist von 'tschechischer Seite gesche-
hen, was geschieht fortdauernd? Vertschechung
von. Lebenden und Toten, unverbesserlich
albern: Jener Benedikt Rieth aus Piestling wird
zum Beneš z Louny und dam-ittzu einem
„TSCl1@Chen“,__au§..Peter-Pa-fler wird ein Petr
kI:aflCf.m_,_›=iEf1gl3;Ifde.r›. . Cilgefies Eıinvel-lei-
ungsbedurfnis sich im Falle' des' großen deut-

Sfihfin Tonschöpfers Haendel gezeigt
ßen sich dem an: in englischen Fachblättern (I)
erschienen noch jün'gs¬t--Aufsätze' „Peter Parler,
der berühmteste tsclıeclıiscl-i't=:v___§j.1d'11auer`°*."'If)`ef
Bevorworter d.er deutschen Ausgabe des Werkes
von Karel Plicka „Prag, 'ein fotografisches Bil_
d.erbuch`i.. heißt Zdenék .__W-iizth und leidetmiiılıij.
besonders unter seinem kerndeutschen Namen.
Aber anstatt ihn „Vyrt“ oder ähnlich zu schrei-
ben, treibt er Unfug für die Dummen: Aus
dem Bildhauer Matthias Braun (gebürtig aus
dem Oetztal, Tirol) macht er _. im deutschen
Wortlaut! - einen Matyäš Braun, aus ` dem
deutschen Grafen Schlick einen šlik; die Gra-
fen Mıchna- .von Weizenhofen erscheinen als
Michna von Vacinov, und dergleichen mehr.
In fil-@f\_They__nkircl1e wird am Grabe des Tyho
de Brahe den Schulkindern erklärt, hier liege
dšf $1`0ßè*- Sffi“-'.I11l'ií.._1__1_1"ı<f.li,ge Tichji ze Prahy, Herr
Tichër aus Prag, und so fort. Blödsinnig und
uflwufdlå 1n"¬einem Volke. this zu_ seiner>Z_éit
eırien _Comerıiuf, einen Vrchlielq? und einen
Brezina, ,einen Smetana und einen Dvoiåk,
einen Manes, einen Mygbek und einenfStursa
hervorgebracht hat! ' ' ' " __

Dr. Wilhelm" Pleyer.

Ob sein Gedankengang daß es keine getrenn-
CSU noch der SPD Gefolgschaft leisten køunw ten „nationalen Anliegen innerhalb des deut-
und wg . -j]Te"ne dritte Kraft`____deren"Daseins Volkes geben konne, daß z. B. .die ost-
b ' `igung. ja Notwendigkeit 'auch von maß- .dergårsàfig Fragen .eben--ein Anliegen des Ge-
geblichen- Mäirıryff eben _--1(de;!l:}*.ii,tâıf- _ großen

' nd aner an wir "` M x -_.-_.-.aJ„iıág\er Widerhall findet. - .

eine Intere'§sen-Vertggung. Das wußte er
selbst. Darum .nahm er alsbald, um sich Dauer-
haftigkeit äzıfiügeben den Zusatznamen „Gesamt-
deutscher Block“ an und erweiterte ent-
spreíhend' Zielsetzung und Prog -die
Interessenvertretung hinaus,_at_ı_f ebiete, -die
seiner Mein11'rrg'~=~¬riacl1 Anliegen des gesamten.,
deutschen Volkes sein -miißte-rí_"Aber er drang
damit nicht bis ins Bewußtsein breiterer Wäh-

das Sammelbecken aller, voran wohl nationalen, fällig. Bis, dorthin wird sich erweisen müssen,

/eeedtälßß H 9 H _ Isamtdeutschtums zu sein hätten, im nati0iTal'en

„ -=--Vofåänåfif . S,†;l1„f_e,inen' uns für
Q1956 Efifwlfilsl-lfñg symptomatisch zu sein_ Ge-
llßåi d-fi_F~-1.Y__?fSl}Ch„ hier eine dritte Kraft viel-
leicht nicht zwischen CSU und SPD sondern
rechts der CSU zu installieren, dann würden

._l'T5'fl@ recht behalten, die in einer Dreierkombina-
"tion des deutschen Parteienwesens eine glück-

" lídlfilíe 1-Öfiuflg-"'älS in der Pölarisierung nur
zweier Gruppen sehen wollen. " . B_ T_

lermassen vor„__.N.aCh det Niederlage $ti_“Cí-ffë_¬i,fi4*'-
den Ursprungsnamen „Bund der Heimatver-
triebenen und Entrechteten BHE“. ab ..- und
nennt sich jetzt nur noch „Gesgmtdeutscher
B10ek“_ Obi"--es ihm. gel›i~ngen`wird ...Ansatzpunkt
für die Sammlung der „Dritten Kraft“ zu __wer-
den? Im nächsten .Jahre sind Landtagswahlen

:¬¬
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j.'_;;;"' Vlr;.}'"i1;;íl;;;;_werden' Dař stándigkeit des. Handels genieBen wie westliche

ZK der kommunistisch.n iu.i.l ftrt dieser Ta- Kapita-lgesellschaften,-wobei die Aufgaben des

n.- u.u*rtorr..r. die or""J'át". d.' v.'*"l_ Áuisichřsrates in der Tsďrechoslowakei von den '

il";;;il;"áiil",li.r'-u.t"""i^geben und die Planungs- -und Kontrollorgan ausgeůbt wet_

iř;?]il[i;;-;il;; Ďi'i"rriá"_""rzufordetn' d.en. Die Hauptv_erwalťuogen will man vóllig

iÁ í"noai_*ill das ZK'a"""_.ná!tirtig til.' absd-raffen ,'r'á di. Funktionen der petsoncll

Íá'"'rir"?ir""i"d'"n1}"'Ál.ich1usíes 6'eraten staÍk feduzieÍt€n Ministerien auf wirtschafts'

i"á ji.'."-""a Blld.r"g áo'a a., Plenum am politische, koordini'erende Áufgaben beschrzin'

;..i;;iiit8 ilia;i,';';;;. 
_. 

ke.,. Der planu.ngsrahmen -- auch d.as Pla-

Sdron im o.rg"ng.'r.n-J"h' war vorsichtig nungssystem wird geándett -- soll kiinftig nur

-ii!i*._v..rúil;' d.r"Ý.'*alto.'gskompě ''oď 
fii' die weseňtlichsten' vor allem fiir die

,.nu." u"' d.řui.rřrte'Lr, ",rf 
di."ó',li.ú..' Riistung_ wic}rtlgen Zweige*festgelegt werden,

ň;;;; Ě.'";;;;;;j;q ;.'en bis heute et- wáhrená fiir aile anderen Produktionsgruppen

*"_.i" Ýř".l aller BetrieĚe ,'ote'it.llt -or- ein ausieic.hender Spielrarrm zum Auspendeln
j;';i. ÁbJ ;; wollte iibervorsichtig sein der Erzeugung naďr Sortiment und Menge ge-

;;á ú deshalb die Hauptvetwaltungen bei lassen werden soll'
den Ministerien ebenfalls besteh€n lassen, so Die unmittelbar zustándigen Staatsstellen
daB sic}r die 'Refotm" eher als ein zusátzliches fůr alle Betriebe und Betriebsgruppen werden
bůrokratisches Hemmnis auswirkte. díě ijttlicben Organe der Verwaltung sein,.die

Áuf der Sitzung des ZK wurde ganz oÍÍett zur Bewáitigung ihr"' erweircrten Áufgaben

.iii", '*" kom_me mit diesen Taívers11chen organisato_ris-ch 
-und per.sonell entsprethend

nicht weiter und ein wirklich radikaler Ýan- uňgewandelt werden' 'Fůr entscheidend hált
t- del sei notwendig. um die bestehenden Hemm- maň den Plan, daB ki,inftig auch die Forschung
- 
;i*; ; beseitiién. Diese Hemmnisse hátten nicht mehr 'in einigen staatlichen Instituten

"'"n a.'" sefi1_t'rt' da6 díe MiBverháltnisse konzenttieÍt bleiben wit_d; .die einzelnen .Be-

'.;'aě" a.:" einzelnen 
"Ýinsdraftszweigen tríebsgruppen, děneg ůbrigens- ieweils' ein

" a i- Zušammenwirken mit der AuBenhin- ,Leitbetrieb" vorstehen wird sollen sich-ein"ige

á;ňi;;';; -"iď" til.'*""á]." werden konn- Éor.schungs_ und Entwícklun'szentren.'gJj:t
ten.'Infolsě des nicht vorhandenen mareriellen Vóllig neuartige Grundsátze sollen hinsÍchtlÍch

'i".j'.š'tsett." 'iir' 
l.Á"i'o. und qualitative der Ěinanzgebárung eingefůhrt werden. Nicht

ni*.,a"a;nr.iten in dei Produktion ergeben, nur' daB die Betriibe kůnftig Ábschreibungen

'" á"s ái#fihEtF.'duk+irřitát weit hinter der vornehmen un{- Riipktrgen 'fiir die Ersatzbe-

*.Ji*!is.uuteniurúd<b1ieb.'EinGrofitejldersd-raffungmachérisollen,siewerden

CSR-Wit{sdroft in der Soclqosse
Im kommenden Jahr soll in der Tschéďroslo_ (Trusts) zus.ammeng-eschlossenen Betriebe gl'ei-

*"'k.i';;;';;;iř"i*"Ýu"a.r i" a.' V.*"t,"ng cher Áit sollen kiiďtig etwa die gleictre Selb_

. ů'řái;Ěh;;; arbeite noďr imm\ gg*ntabel, einigen staatswichtigen _IJnteŤnehmen - 
abgese_

' Igvestitionen wiitden vetgeudet, ''íer Ábsatz-', hen 
- 

audl níc}rt meht Zuschiisse'_sÓnder.n nut
bffii_í.i''arin".'Ún*í'*.p,.die__ wotlte noch Bankkredite fůr ihre Investitionsvorhaben
n'j" ,.lb*'aaie "Prejse umlegen - 

'Tďrlagartig 
erhalten. Gewisse so{leo.rgk|lt man noch mit

eine Verdoppelur{! bis'Verlehnfachung der der Organisation des Koniř8llžpfi'tt4q6u ha-
l.", a.1 als Kompensatio._ říiil.'. -řó&'o'-

Verkaufspreise zg,r.Folge hátten. ben, der als Kompe

, ." ^llelft mit bei der Gesomterhebung !
Lrn. Áugust Briiúigam' Sch'robenhausen/Obb.n unsere Bitte unbeaďrtet liefien und bisher keine

tsgm.-Góiz_Strafie 26, wendet sich in seiner Ántwott gaben.
Ei-genschaft als-Beauf-tragter fiir die Gesamt- Wir glauben und hoffen nun, da3 uns die
erhebung mit folgenden Darlegungen an alle Ipšer de-s.Rundbriefes noch maáchen Hinweis
Landsleute. Án'ihn sind auďr alle Zusďrriften 'oder a"6h klare Áuskunft ůber Fehlende ge_
zu richten, die siclr aus det Beantwďtung der_ ,5"''_'tr15nnen und dafi vielleicht ,l.rch unsěre
Landsleute. Án' ihn sind auďl alle Zuschrltten- 'oder a"6h klare Áuskunft ůber Fehlende ge_
zu ríchten' die siclr aus der Beantwďtung qer_ ben '*iinn.n und dafi vielleicht durch unsřre
weiter unten:abgqdruckten SucÍr-Liste erg6en. &řranřrrgen im Rundbrjef 

'nodr 
so glancher

Die Unteilagen 6 Áusstótluňg der Seelen- ' auť unsetEErfassunf á.'pia*'i*";ř "Taffiblisten fůr die sťád, Ascb sind nutr sovr-ei$c\r- szrtt=ctnaďrt'wérden .xird, r@n dem wir noch

fallenen, Vermifiten und Veršchollenen gefragt
ivird. Die SuchanÍragen kónnen aber auch ma_
teriellen Grund haben, sei es in Renten', La-
stenausgleic}rs_ und Árbeít-sverháltnisangelegen_
heiten ňsw. Nach dem bisÉer vothandenen Ma_
tetial kónnen hiefůr sďron'vielfaďr Áufklárun'
gen gegeben werden. Im groBen gesehen -ist
áber -die Erfassung eine Zi)blang der Volks'
8/ / p p e n al s d en Ý e* r e i b l n gs gt b- i e l e n, .Ía$end
áuf_ áem Bevólketungsstand zu Kriegsbegřnn,
um so die Verluste bis zur Vertreibung im all-
qemeinen und iene'bisher noďr ungeklárten
Fálle des Verbléibes abgángiger Volksangehó-
riger im besonderen fesrzustellen.-Es tpird freundlicbst gebetetz, tns bei der
Sucbe' aon Personen and Hat'lsballeíI' die tÍorz
zahlrcicher Anfragen bisher nicbt ermitteh uer-
den konnten, naib Tunlichheit za belfen, n''ie

dies scbon einmal erfolgte, als uir rlr's aoť
einiger Zeit azf diesen Wege xacb ebem. Be'
-oliren d'er Ádalbert-$ti|ter-Slraf3e ud der
Hauptstra\e erAundigten antl dabei einen guten
Erfolg hatten.

EiŇgen Sďrwierigkeiten begegnen wir aller-
dings bei Nam,ensánderungen, die bei weibli'
cheň Personen im Kritge oder auďr schon nach
der Vertreibung durch Vetehelicl-rung oder
'Wiederverehélichung eingetteten sind, was wir
aus den Unterlagen, die uns aus der Heimat
zur Verfůgung stehěn, nicht etkennen kónnen.
Vielfac}r handelt es sich dabei námlicÍr um Na_
men, die zu Hause kaum' geláufig waren'

Hellt bitte'nit, tolgende Liicken in bereits
arrpl4re n SJrcB e nr erz e ichn i s s en z t f illI en :

1. Albertgasse: Geipe I Ernst, sen. und
jun. Nr. 1.011449; Turba Oskar, Schnei-
der, Nr. 1gl1; Ehepaar Mayerl Michael,
Gastwirt i. R. (Ehemann 26. 5.4' in Ásďi

'vefstoÍben, wo ist die Ehefrau?); Kiinzel
Gustav, Buď-rhalter, Nr. 2237 (Kinder?);
Ludwig Paul, Industriekaufmann, Nr.
2217 (Ki.nd,er,); \Falter Roben, Haus-
mcitter, Nr. 23ll (Kinder); Hermann

"-''. "Jpseí Ságeaibeiter'',Nt. 2338 (Kindet ?).
2. AIbert-Kirchhof f -StraBe: Gra-

der Sophie; Janda Marie; Oehl Ro-
bert (Fam.); Márz Elisabeth; Haut-
m a nn Ánna und \ř a s s eÍm a n n Emma,
sámtlíche Nr. 1341; Klaus Ernst \7il-
helm' !řerkmeister; !řalter Miclrael, bei-
de Nr. 1375; Třagner Erich, Kraftfahrer,
Nr. 1542; O tt Johann, Metallarbeiter, Nr.
1584; Fuchs oswald Ádolf, Bácker;
Netsch Marie, Spulerin, Nr. 1630; Ek-
k e r t Rudolf, Nr' 1637; Ángehórige des
|941 geÍal|enen Hubert Rudolf, Konto-
tist. Nr. 1638.

3. Álleegasse: Fteita glD7'ilhelm Frie-
drich, Direktor, Nt. 2/491; Bráutigam
Adam, Postsekr., Nr.6/523; Kiigler Jo-
sef' Gártner, Familie des wahrscheinlich ge_

. fallenen GoBler Ernst, Elektriker; Leh-
ninget Franz; Meier Georg,,alle Nr.
8/122; Gi eS n e r Rudolf. Monreur; P I ay-
n e r Franz. Musiker; B a r t o ws k i Josefa,
alle Nr. 121511; \rwe. des 1955 in der
ostzone verstorbenen Netsch !řilhelm
und evtl. Ángehórige des Vertreters 'W i r-
n i t z e r'Franz, der noch 1945 in Ásch vet-
storben sein soll, beidg2iÍry'|5l595i 11eÍ-sein soll, beidgzNr, 15/595; He r-

Marie: FamiíIe Putz Ánton und
ster ].isrtte, alle Nr. 76/922i Kai'

3ei Metie. Kóclrin und BeckSerta. Stu.

Parteisikretár'Novo-tny und_.lvÍi,qistcrprási_ gen naturgegeben verdic}rtet und regional móg'
-'-ffiSirokí versuchteii í.. d.m ŽK die-Lase i;c}rst in ěinem Gremiurn konzentrierr werden

1eineswegs'zu besc}rónigen-j}eide lieBen durch- muB.
blickeq, Jafi es im Interesse der .Erhaltung des Im Zusammenhang mit dieset Umgestaltung
komrnoaistisúen Sozialismus hoch an áeí Zeit der Verwaltung wíll man 'ab 19'8 auch die in
sei, neue Formen zu suchen, die das. System von den bisherigen Richtlinieq zum Fiinfjahresplan
den zusátzlichen und bisher von der Bevólke- festgelegten Ansátze.etwas ándern. wobei in
tung in Form ueráiirzter Arbeitsentlohnungen erster Linie an Mafinahmen zur rascheren Stei-
getňgenen Belastur1gen befreien. 1erung der Kohlenfórderung. dar,Stahl- und" Sořeit sich iiberbřcken láfit, denkt man dať- " Ýďoýod,'ktion. des Feinňasdrinenbaus und
an, die grundsátzlichen Ptinzipign des kom,rnu- der chemischen Industrie gedadrt ist. Die Pro-
nistisclrň Sozialismus weitesigehend nit den duktionsziele fůr diese Gruppen werden so
priuatuittscl:áfllicben Árbglísmet$oden d'er weit erhóht, da6 sich fůr den gesamten Fůnf-
westlic{reo Ináusfuien ur1íHandelsgrganisatio-_' jahresplan (L9'6-196O) 'ein Zuwadrs von 56

. nen zu eine1n Svstg1rál ve1,4;rineí Das heisL. statt deť urspriinglich geplanten 5o Prozent er-
die Industrien b;-' ďe*-zu VereiňÍgůngen gibt. (MID-ost)

listen fůr die sťád, Ascb sind nun sowqit.;zu- sarŤffieŤrraůt,wěrden .wird' aon dem wir noch
sammengetragen'.daB mt dem Án1ege;r_r;!er Li- '_Bescheid auf dhserg.záhlroichšo Anfragen er-
516n lgqonn€Íť'\ýefaen káňn. BeiÍJFAufstéIIen'warten'
dei erstřn StraBenzúge, wobei in álphabetisď'e. ^1 Dafi die auf Bundestagsbes&IúfirLeruhende
RcíÍřnfolse vorqeqangen wird, hat sich aber Gtsam'terfassun'g uirtlich Zueck' and Šhn hat.
tiotz alleň e.g.ben, -dafi noďl versďriedene daf'i_r*ónnten ungezáhlte Beispiele angefiihrt
Liicken vorhanáen siňd. Es ist dies einmal dar_ werden}rr$usrd3r Reihe heráusgegriffen sei nur,
auf zuriic}zufiihren, 'daB háufig unsere Druck- daB erst \ gálrrT_urzer Zei{ die NachlaBab-
sachenanfragen als"ínbestellbai zuriid<kamen, handJung eífu-g6:fallenen Áscher.pebrmachts-
íeil der Ááressat unbekón-nten Zieles verzogen angehórigen. dessen náchste Angehórige, soweit
oder gar schon verstotben ist, z'um atidernmal sie ůberhaupt noch lebery allerdings noi*r in
abei íucs bedauerlicherweise darauf, daB eine Ásl sind, eine Klárung fahd, da von uns auďt
butia.t'tila. Anzahl der von uns angesďrriebe- Angěhórige im Bundesgebiet mitgeteilt werden
nen Landsleute. die'enrweder ihren eignen ' ko4nten. Die Suďrdienststelleg"iqBufi:ólsgebiet
É"*t'"it noth bekanntgeben sollten, odei bei wenden sictr duiďlwegs an die ihňen bekairnten
denen naů dem, wenn-audr nur mutmaBliďren Kreis- unil Gemeindebetreuer. Es vergeht
Á'i"Árr'"r, .rroí ehem. Ýohnungsnachbarn, kaum ein T*f, ohne dafi durch 'solc}re Ste'ílen
v;;_;;il" oá.' seku'.'t"n angefržgt wurde, nach dem Vetbleib von Ángehórigen von Ge-

-:r _ 7)2 _
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- ."1" e'''.
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benrnádc}ren bei Alice Hering-Fischer Nr.
21l1065i !řwe. des Strid<warenetzeugers
Meinelt Ádolf, (eíne geborene Sandig),
NÍ. 22/97'.

4 4"l.4gasse: Schopper Marie und
Ro!'le r Marie, beide Nr. 161325.

5. Ángergasse: Třwe. und evtl. Kinder
des gefallenen Camílto Schneider. Nr.
ll271i Kiinzel Anna, Tit,lfach Karl,
Justizbeamter, NÍ. 3/272; Netsch \řil-
helm N. 6/289; MnlIer Mařg.; Schad<
Kaspat und Bergmann Therese, Verkáu-
ferin, Nr. 13/275; Bareuther lrma;
K r a u s .Anna' Modístin mit Sohn und
Scho.bert' Běrta. Nr' 141285; Kirch_
hof Friedrict.r; Maier. Cilli; Holub
Karl; Retz Paula, Nr. 161637; ZáhMat-
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CSR-Wirtschaft incler Sackgasse .
Im kommenden Jahr soll in der Tschechoslo-

wakei ein radikaler Wand-el in der Verwaltung
der gesamten Wirtsdıaft vollzogen werden-. Das
ZK der kommunistischen Partei hat dieser -Ta-
ge besthloss-en, die _Grundsätze der Verwal-
tunlgsre-form öffentlich bekanntzugeben und die
Bevölkeru-ng zu einer Diskussion aufzufordern.
Im Januar will das ZK dann endgültig über
den Wortlaut des Reformbeschlusses beraten
und diesen nach Bildung durch das Plenum am
1. April 1958 in Kraft setzen. ' '

Schon im vergangenen Jahr war vorsichtig
mit einer Verlagerung .der Verwaltungskompe-
tenz-en aus den Ministerien auf d-ie -örtlichen
Organe begonnen worden, denen bis heute et-
wa ein Viertel aller Betriebe unterstellt wor-
den ist. Aber man wollte übervorsichtig sein
und hat deshalb die Hauptver-wal'tungen bei
den Ministerien ebenfalls bestehen lassen, so
daß sich die „Reform“ eher als ein zusätzliches
bürokratisches Hemmnis auswirkte; -

Auf der Sitzung des ZK wurde ganz offen
erklärt, man komme mit diesen`_.Tastverstıçl1@fl
nicht weiter und ein wirklich radikaler Wan-

H'_ _ __delsei notwendig. _um die bestehenden Hemm-

__«-f""”

nisse "zu beseitigen. Diese Hemmnisse hätten
auch dazu geführt, daß die Mißverhältnisse
zwischen den einz-el_n-en Wirtsdıaftszweigen
auch im' Zusammenwirken mit der Außenhan-
delsplanung nichtüberwunden- werden konn-
ten. Infolge des nicht vorhandenen materiellen
Anreízes hätten sich technische und qualitative
Rückständigkeiten in der Produktion ergeben,
so daß d_i__ > A'FE'Espro'duleeivität_-weit.hinter der
westlicher Staat-en zurückblieb.“'iEin 'Großtı=á1'_der
'U-rtt°e`r"ri'ehmen arbeite noch imm`E1,__ __ ""ntabel,
I vestition-en würden vergeudet. "'-'Eier Absatz-

` H "'verschlingç__`,U'n'su-mmen-eadik†,- wollte
man sr '~a›~ıE.«..tl'ıe' Preise umlegen -- schlagartig
eine Verdoppelung -bis Verzehnfachung der
Verkaufspreise z.1._μ;„F§5lge hätten. ~ _

Parteisekretäf' Novotny und.~...Ministerpräsi-“- -veisuaiisfa-¬i-st.,_,it4m ZE“ die :Lage

,_-_ _

'keineswegs zu beschönigemtfieide ließen durch-
blicken, daß .es im Interesse der .Erhaltung des
komirrwistischen Sozialismus hoch an der Zeit.
sei, neue Formen zu suchen, die das_ System von
den- zusätzlichen und bisher-von d*er_ Bevölke-
rung in Form oefhürzier -Arheitrentlohmmgen
getragenen Belastungen befreien. ' -

Soweit sich übetbliclceniläßt, denkt man dar“-'“
an, die grundsätzlichen Pri-nzipiçn des kornmu-
nistischen Sozialismus weitest ehend mit -den
priodtwirtrrhdftlích-an  meModen der
westlichen Industrien u -Handelsoıfganisatio-_
nen zu einern -Sy-srearfzii ver;-iinerf Das
die Industrien bzw. die__„__2ü *Vere"iñ`i'g`fingen

_ »_

.fi
.Q-

(Trusts) zusammengeschlossenen Betriebe glei-
cher Art sollen. künftig etwa die gleidıe .Selb-
ständigkeit des. Handels genießen wie westliche
Kapitalgesellschaften, wobei die Aufgaben des
Aufsichtsrates inder Tschechoslowakei von den
Planungs- und Kontrollorgan ausgeübt wer-
den. Die Hauptverwaltungen will man völlig
abschaffen und- die 'Funktionen der personell
stark reduzierten Ministerien auf wirtschafts-
politische, koordinier-ende Aufgaben beschrän-
ken. Der 'Plariungsrahmen -1; auch das Pla-
nungssystem wird geändert -- soll künftig nur
noch für die wesentlichsten, vor allem für die
Rüstung wichtigen Zweige festgelegt werden,
während für alle anderen Produktionsgrupp-en
ein ausreichender Spielraum zum Auspendeln
der Erzeugung nach Sorti_ment und Menge ge.-
lassen werden soll. " _

Die unmittelbar zust_ändigen Staatsstellen
für alle Betriebe und Betriebsgruppen werden
die örtlichen Orga-'ne der Verwaltung sein, die
zur Bewältigung 'ihrer erweiterten Aufgaben
organisatorisch und personell entsprechend
umgewandelt werden. Für entscheidend hält
man den Plan, daß künftig auch die Forschung
nicht mehr ~in einigen staatlichen Instituten
konze_ntriert bleiben wird; die einzelnen .Be-
triebsgruppen, dener; übrigens jewe-il_s„._,ei__n
„Leitbetrieb“ vorsteh-en wird sollen sich einige-~ '
Forschungs- und Entwicklıungszentren schaffen.
Völlig neuai_'tig_e Grundsätze sollen hinsichtlich
der Finanzgebarung eingeführt werden. Nicht
nur, daß die Betriebe künftig Abschreiibungen
vornehmen für die Ersatzbe-_
'schaffung macheiiüsollen, sie werden -- von
.einigen staa-tswichtigen Unternehmen 'abgese-
hen -- auch nicht mehr Zuschüsse. sondern. nur
noch Bankkredite für ihre Investitionsvorhaben
erhalten. Gewisse tman noch mit
der Orgarıisa-tion des Kont zuha-
ben, der als Kompensation für diese Löåèrun-
gen naturgegeben verdidıtet und regional mög-"
lichst in einem* Gremium konzentriert werden
muß. . -

Im Zusammenhang mit dieser Umgestaltung
der Verwaltung wi_ll man ab -1958 auch die in
den bisherigen Richtlinien zum Fünfjahresplan
festgelegten Ansätze .etwas ändern. wobei in
erster Linie an -Maßnahmen zur raschererı H Stei-
gerung der Kohlenförderung. °de'r›___ Stahl- und
Walzproduk-tion. des 'Feinmaschinenbaus und
der chemischen Industrie gedacht ist. Die Pro-
duktionsziele für diese Gruppen werden so
weit erhöht, daß sich für den_- gesamten Fünf-
jahresplan (1956_1960)"ein Zuwachs von 56
statt der ursprünglich geplanten 50 Prozent er-
gibt. (MID-Ost)

mit bei cler Gesumterhebuiıg!  _ _
Lin. August Bräutigam, Schrobenhausen/Obb.,

Bgm.-Götz-Straße 26, wendet 'sich in seiner
Eigenschaft als Beauftragter für die Gesamt-
'erhebung -mit folgenden Darlegun-gen.. an alle
Landsleute. An` ihn sind auch alle 'Zuschriften
zu richten, die sich aus der -Bean«twoF!±,ung der

' __* v weiter unten_,=-i“abge_drud<ten Such-Liste
¬A""'*" ' Die Untëirlagıen- 'Ausstellting' der Seelen

.ff

¬

_ listen für die Sfddt Arch sind nuir-sov_i,†_e_j,r,.,uít_ı-
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unsere Bi-tte unbeachtet ließen- und bish-er keine
Antwort gaben. _

Wir glauben und hoffen. nun, daß uns die
Liefser des-*Rundbriefes noch manchen Hinweis

_¬_`

"oder a.;uëh_klare Auskunft über Fehlende ge"-
bê-11 :T2-Öflnfin 111'1l`.l_ d&ß_'VlCll__e__i(__i__1t_ durch unsere
--Sufiıanf en im Rundbrief 'rioëlı an mancher

fallenen, Vermißten und Verschollenen gefragt
wird. Die Suchanfragen können aber auch ma-
ter_iellen Grund- haben, .sei es in Renten-, La-
stenausgleichs- und Arbeitsverhältnisangelegen-
heiten usw. Nach dem bisher vorhandenen Ma-
terial können hiefür schonfvielfach Aufklärun-
gen gegeben werden. Im großen gesehen ist
aber die Erfassung eine Zählung der Volles-
grupperz aus den Verzreíhungrgehieten, fußend
auf dem Bevölkerungsstand zu Kri_egsbegi'nn,
um so die Verluste bis zur Vertreibung im all-
gemeinen und jene 'bisher noch ungeklärten
Fälle des Verbleibes abgängiger Volksangehö-
tiger im besonderen festzustellen.

Es wird freundlíchrt gebeten, um haider
Suche' von Personen und Haurhalten, die trotz
zahlreicher Anfragen hírher nicht ermittelt wer-
den èomztan, nach Tunlichheit zu helfen, wie
die: .fchon.eí›zmal_ørfolgte, als' wir um vor
einiger Zeit auf diesem Wege nach ehem. Be-
wohnern der Adalbert-Stifter-Straße.- und der
Hauptstraße eriéundlgten und daher einen guten
Erfolg hatten. '

Einigen Schwierigk_eiten begegnen wir aller-
dings bei Narnensänderungen, die bei weibli-
chen Personen irn Kriege oder auch schon nach
der Vertreibung durch Verehelichun-g oder
Wiederverehelichung eingetreten sind, was wir
aus den Unterlagen, die uns aus der Heimat
zur Verfügung stehen, nicht erkennen können.
Vielfach handelt es sich dabei nämlich um Na-
men-, die zu Hause 'kaum geläufig waren.

Helft hírtewzit, folgende Lücken in herein
argggkgte-rfS.tnaß'ë*r21)erzeirhniJJen zu füllen:
1. Albertgasse: Geipel Ernst, sen. und

Jun. Nr. 10/1449; Turba Oskar, Schnei-
der, -Nr. 1851; Ehepaar .Mayerl Michael,
Gastwirt i. R. (Ehemann 26. 5. 45 in Asch
verstorben, wo ist die Ehef_ra_u?); Kü n z el
Gustav, Buchhalter, Nr. 2257 (Kinder?);
L u d wi g Paul,. Industriekaufmann, Nr.
2237 (Kinder,); W al t e r Robert, Haus-
mei§_t_er,_ Nr. 2333 (Kinder); H e r m a n n

'“ -"'J_0sef, F'Sägea'rbeiter,'5_.Nr. '2 5 38 (Kinder ?) .
2. Albert-Kirchhoff-Straße: Gra-

der Sophie; Janda Marie; Oehl Ro-
bert (Fam.)'; M ä r z Elisabeth; H a ut-
mann Anna und Wasserm-an n Emma,
sämtliche Nr. 1341; K 1 a u s Ernst Wil-
helm, Werkmeister;. W a 1 t e r Michael, bei-
de Nr. 1575; W a g n e r Erich, Kraftfahrer,

- Nr. 1542; O t- t Johann, Metallarbeiter,- Nr.
1584; F u c h s Oswald Adolf, Bäcker;

.N et s c h Marie, Spulerin, Nr. 1650; E k-
k e r t Rudolf, Nr. 1637; Angehörige des
1941 gefallenen Hu b e r t Rudolf, Konto-
rist. Nr. 1658.
Alleega_sse: Freitag' Wilhelm Frie-
drich, Direktor, Nr.-_ 2/491; B r ä u.t i g a m
Adam, Postsekr., Nr. 6/525; K üg l e r Jo-
sef, Gärtner, Familie des wahrscheinlich ge-

; fallenen 'G o 'ß l e r Ernst, Elektriker; L e h-
ni n ge r Franz; M e ie r Georg, .-alle Nr.
8/522; G i eß n e r Rud_olf, Monteur; P 1 a v-
n e r Franz, Musiker; B a r t .o w. s k i Josefa,
alle Nr. '12/531; Wwe. des 1955 in der
Ostzone - verstorbenen N e t s c h Wilhelm
und evtl, Angehörige des Vertreters W i r-
n 1 tz e r" Franz, der noch 1945 in Asch ver-
storben sein soll, biäíl;/Nr,»› 15/595;' .Her-
g o t t Marie; Fam' ie' Bu t z Anton und

5«

au__f__ uns2_'_š\_`Eı'_fa_ssung"gesptächsweis'ei'.'='äüf _..J§&_`f__,-,S ter Lisette, alle Nr. 16/922; Ka í-
-sanä-gemadttiigyerden .ist'_ird,'\i\on dem wir noch' "

sammengetragen,__.___åaß migbdkem Anleg-en d_èr__„_L1- “W Bescheid auf "'iiil?'tsei'ëe,_z:iilflfı?e,ich`e¬n Anfragen er-_
"sten 'begonneff“we'r`den kann. ~Bei_ı_'_;;ıi--A"iif's'teIlen warten. '~ '
der _rs'r'e'n Straßenzü-ge?-,`w.obei in alphabgischer----a._ Daß _die auf Bundestagsbesch-l""" eruhende

---Rëilišenfolge_ vorgegangen wird,"*hat sich aber _ Lëesamrerfassμng wii-šlirh Zwech,_ d=-fiıar,
trotz allem ergeben, daß noch verschiedene dafür. önn_'ten"`un-gezählte_ Beispiele angeführt
.Lücken vorhanden sind. _. Es ist dies einmal dar- werden-'rf __ usfider Reihe heräusgegriffen sei_ nur,
auf zurückzuführen, daß häufig unsere Druck- daß erst ' _ gà ¬_1Eiii-ge; Zeit die Naehláßab-
sachenanfragen als'”'ünbest§._l_l-b,ar zurückkamen, .handlung eıi'h§__ge_fa'ilenen Ascl1e,ç___Qí(el_11†11-mel-its-
weil der Adressat.unbekannt-e`n""Z.ieles verzogen - angehörigen, dessen _nädiste*`iAngehöi:ige, soweit
oder gar schon verstorben ist, zum aiidernmal- sie überhaupt noch 'leb@fit.-_ allerdings n0"C'h___ in
aber auc_h___-bedauerlicherweise darauf, daß eine Astf:l__1__ sind, eine Klärung fand, da von uns aud-,
,beträchtliche Anzahl der von- uns angeschriebe- Angehörige im Bundesgebiet mitgeteilt werden
nen Landsleute. die "enrweder ihren eignen. -. _ koqnten. Die Suclidienststelli,=;;ı,..,åın Bnfitte-sgebiei
Haushalt noch bekanntgeben sollten, oder bei wenden sich d.u1frchwegs an dieihnen- bekannten
denen nach dein, wenn auch nur tnutmaßliclıen Kreis- und Gemeindebetreuer. Es vergeht
Aufenthalt von -ehem. Wohnungsnachbarn,_ kaum ein 'I'.;a_'g'," ohne daß--durch_,solche Stellen
Verwandten o'der.-_--3-Bekrrnnten angefragt wurde, nach dem Verbleibvon Angehörigen von Ge-

. _ _ 4

1 r S -_ 152 _.
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u _. f. -5' _/
,gp lil- ~-1?-çíäıl-5`l~

_ __; ._n›-¬f. ' _.'.›\
ısflšäfi __ `-__ .

S_ er Marie, Köchin _ und B e ck Berta, Stuf
benm-ädchen bei ' Alice 'Hering-'Fischer Nr.
21/10651 ____._Wwe. des Strickwarenerzeugers
M einert Adolf, (eine geborene Sandig),
_-Nr. 22/975. ' _ _
A-.n~._g_a g a s s e.-: S c h o p p_e r Marie und
R 0 8136 'r= _.Marie, beide Nr. -16/525,
A Ü S Ü f S 21 5' 5 Cf =Wwe. und _evtI. Kinder
-des gr-.j_fø,llenen_ Camillo S c h ne i_ d e r, Nr.
1/271;' 'K ii n z"<e__l Anna, Ti t--f.-lfbte c h Karl,

__ Justizbeamter, Nr. 3/272; N e t 5 C h _Wi]-
helm N. 6/289; Mül l e r Marg.; Schack
Kfi§Pfif und B B rg 111-an n Therese, Verkäu-
ferin-, Nr. 13/275; _ B a r _e u t h e r Irma;
K I R L1 S__ _.A.nna, Modistin mit - Sohn und
S c h o=~l'5_e r t . Berta. Nr. 14/285; Ki r c h.-
h of Friedrich; M a ie r. Cilli; H o l u b
Karl; R e t z Paula, Nr. 16l637; Z ä h Mar-

4.

5.
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garethe; Baumgartl Karl; Braun Jo-
hann; Burkl Marie'geb. Kás; Kás Ánna,

' Kiinzel Luise und'!7'un derl ich !řil-
helmine, Nr, 2r/169; Familien Richter
Franz, Kinooperáteur, Nr. 2r/54Ji J an da
Josef, Telegrafenarbeiter; PloB Robert,
Fárber, Nr. 34/279; Dierl Franz, Nr.35l
1273; Sta d I er Ridrard, Nr. 4t/1012;
Seidel Christian, Nt. 41/548.

6. Hauptstfafie Rest: Tanistrah řranz,
Bóswetter Ádam, Nr. L52/I0o1i Seidel
!7ilhelm' Nr. 1'3165', Riďrter Raimund,
Zahntechniker, NÍ. lr4/Looz; I.erďl Georg,
obsthZindler, Nr. 155/649; Paul Friedríďr,
Stadtangest.; Vólkl Max, Molkerei, Nr' 158/
1704; Hofmann Johansr, Nr. 160/1653;
Metka Emil; Rock Marie, geb. Můllner, Nr.
165/660; Róhling Marie; Pótzl Ánna; Vólkl
Gottfried, Molkereigehilfe; Wiedemann
!řenzel, Kapellmeister, Nr. 169l6s9; Hartl
Rudolf, Kaufmann; Lindner Kad-Hans, Nr.
173/804; Raab Georg, Nr. 1751805.

Kun eniihlt
SUDETENDEUTSCHER STURDE STELLV.

MINIsTERPRÁsIDÉNT
Det neugewáhlte bayerisd-re Ministerprási-

dent Dr. Hanns Seidel berief zu seinem Stell-
veftretef den 4Oiáhrigen, aus Neue-rn im Bóh_
merwald stammenden GB-Ábgeordnéten'$V'al-
ter S t a i n, der bereits seit 1953 dem bayeri-
sc}ren Kabinett angehórt, zuerst als Staatssekre-
tár fiir die Ángelegenheiten der Heimatvertrie-
benen und dann seit 1954 als Árbeitsminister'
Dieses Amt hat er auch im jetzigen Kabinett
wieder inne. Stain ist der iiingste stellv. Mini-
sterprásident in der Bundesrepublik. Dem Ka-
binett gehóren aufierdem die beiden Staats-
sekretáre Dr. Guthsmuts und Simmel vom GB.
wieder an. Der Fr'aktionsvorsitzende des Blocks,
Dt. '!ý'altet Bedrer. lehnte einen Eintritt ins Ka-
binett ab. Er wollte sich nicht nachsagen las-
sen, daB er die Entscheidung (siehe unseÍen
Leitartikel) aus petsónlidren Gdinden herbei_
gefiiht habe. 

- 
Die Festigung der Stellung

des Gesamtdeutschen Blocks in Bayern kom-
mentiert det .Miinchner Meráur" folgender-
mafien: ,,Es muB ausgesprochen werden, da8
es in der oeffentlichkeit hóchlichst iiberrascht
hat, wie der in der Bundestagswahl geschlage-
ne Gesamtdeutsche Bl"ck es verstand. sich aus-
gerechnet letzt eine Stellung zu erobern, wie
er sie in Bayern noch nie besaí. '$7'enn die
Bavernpartei heute kritisiert, da8 síe vom Block
hintergangen oder.iiberrollt worden sei. so mag
das ihre Ángelegenheit sein; die CSU sollte
nicht verkennen. dafi man im bayerixhen Land
noch lange nicht eingesehen hat, wíeso dem
geschlagenen BHE ausgerechnet von der Sie-
gerpartei geradezu eine Rollbahn žu einer
neuen poli1ischen Áusgangsbasis gebaut wur-
de. sřenn wir einige ÁeuBerungen von Block-
Politikern recht deuten. so. beginnen die Vor-
stellungen davon. wie man mit den Freien De-
mokraten Žusammen eine ganz neue politisďre
Kráftegruppierung bilden will. im Block im-
mer bestimmtere Formen anzunehmen. Eine
Entwicklung iedenfalls, die man im Hinblick
auf die derltsche Ostpolitik sehr aufmerksam
verfolgen sollte. vor allem nati.irlich in der
Union selbst."

DEUTSCHES TURNFEST 19'8
UND DÁs SUDETENDEUTSCHTUM

Ám 1]. oktober 1957 ttaÍen sich in Miinchen
30 Ángehórige iler Árbeitsgemeinscl-raft sude-
tendeiitscher Turnet und Turnerinnen aus
Miinďren zu einer etsten Atbeitstagung dar_
iiber, in welc}rer Form díe sudetendeutschen
Turner. beim Deutschen Turnfest Můnchen
1958 in Erscheinung 2u tÍeten haben. Bundes-
sprechwart Dr. Villi !Telwarsky/Fulda
und Landesspreďtwart Tonl T ro n i c h/Ingol-
stadt umrissen einleitend die híer bevorstehen-
den Áufgaben. In dreifacher Form will die su-
deterdeutsche Turntradition in Mi.ind-ren nadr
auBen hín sjďrtbar werrlen: durch einen eigenen
Turnabend' beim SternmarsČh der heimatver-

Dies sind die Menschen liber unsrer Well,
ous deren Adern wir dos Leben sogen.
Dies sind die Menschen, die uns nichl beírogen,.
denn wos sie pÍlonzÍen, wurde nichl geÍólll.

Wer lochÍ des Kleides, dos sie ongezogen?
Die óu$'re Hiille holle nie GewichÍ'
Dos, wos uns bleibÍ, isl immer dos GesichÍ'
Und die GesichÍer hoben nie gelogen'

Sie bleiben uns und werden denen bleiben,
die wir gezeugÍ, wenn ouch den Leib zerquóll
die WuchÍ der SÍróme, die ihn dunkel Íreiben.

'Wer.keine Heimol hot, des Kohn zerschelll.
Wir hoben HeimoÍ, weil wir weilerschreiben,
wos jene schrieben, deren Worl uns hólí.

Bruno Brendel.

triebenen Turner und beim grofien .Festzug.
Dattiber hinaus soll der Sudétendeutsclren Ju-
gend erstmals das Erlebnis'eines gesamtdeut-
ichen Turnfestes vermittelt werden. Das Ergeb-
niŠ der Beratungen war die Griindung eines
,,Szdetendeutscben Árbeirsausscbusses T urnfes1

.1958", dessen Eederfiihrung Tbr. Bruno R.ei-
c h e r t. Miinchen 55, Murnauer Str. 28 ůber_
nahm. Ihm steht beratend Tbr. Hugo Umann
zur Seite. Die Werbung von Privatquaitieren
bei Landsleuten fiir Landsleute iibernahtn Ing.
Etnst Schneider, der Vorsteher der Egerlánder
Gmoi zu Miinchen. Nach der Konstituierung
des Árbeitsausschusses und der Beratung ein_
zelner Fragen kam. herzlich begrůBt. der Vor-
sitzende des Landesturnverbandes Bayern und
des vereins Deutsches Turnfest 1958, lrbr'
S c h o l l/Miinchen zu 'sí'orte. Er freute sich
iiber die Initiative. die von den sudetendeut'
schen Turnern hinsichtlich des groBen turneri'
sďrep Eteígnisses ausgeht und bot einen an_

schaulichen Qqerschniti durďr die Festvorberei-
tungen. SeinJ Ánwesenheit gab dann'auch Ge-
legenheit, einige Punkte des Auftretens der
sudetendeutsúen Turnerscraft in Miinchen
1918 konkret zu beraten und mit der Gesamt-
planung abzustimmen. Dabei kam zum'Áus-
druck, dafi keineswegs beabsiďrti5 ist, Sudeten-
deutsche. die aktiv in der Veteinsarbeit ihrer
l7ohnorte stehen, aus diesen. Gemeinschaften
zu lósen. Sie werden und sollen ihre Teilnah-
me ůber ihre Yereine melden und auch wáh-
rend'des Festes íhnen angehóren. Das hindert
nicht, dafi sie Teilnehmer der besonderen sude-
tendeutschen Veranstaltung im Rahmen des
Miind-rner Turnfestes sind. Die sicher sehr vie-
len nic}rt véreinsgebundenen ehemaligen Tur_
ner und Turnerinnen aus dem Sudetenlande
aber. die ebenfalls Festteilnehmer sein werden,
werden organisatorisch und auch untetkunfts-
máfiig vom ÁrbeitsausxhuB erfaBt und betreut

werden. Turnerinnen, die Sternmarsch und Fest-
zug in den sudďendeutsďren Reihen mitmachen
wollen, werden heute scl-ron gebeten, als Klei
dung weiBe Bluse und grauen Rock vorzuse-
hen. Die Turner sollten móglictrst die alte
Turnkluft tragen, die ungemein wohlfeil (50
bis 70 DM) bei der'Kleiderfabrik Karger &
Ruppert in Landshut/B4yern, bezogen wetden
kann. Der Sudetendeutsche Árbeitsausschufi
Turnfest 1958 wird die'sudetendeutschen Tur-
ner und Turnetinnen iiber dai Deutsďle Turn-
fest 1958 dauetnd am Laufenden halten.

MITTEN IN ExoTIK - EIN ÁscHER
Braumeister RudolÍ Robisch stammt aus

Asch. Das Bild zeigt ihn aber (zweiter v. links)
in seinem jetzigen Tátigkeitsbereich. Und der

Diese stellt mit séhr weidrem V'asser ein gu-
tes Bier her, das die Bezeichnnrng "Pils" 'trágt'
Die vier TřeiBen sind neben Lm. Robisďr drei
Englándet, vorn in der Mitte sitzt der englisd-re
Braueteidirektor. Sonšt enthált die Rassenmi-
schung, die sich offenbar gut vertrágt, nodr

sind die Belegschaft der dortigen
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garethe; Baumgartl Karl; 'Bra-un Jo-
hann; B u r kl Marie, geb. Käs; K ä s Anna,

,Künzel Luise und Wunder'lich Wil-
helmine, Nr. 21/569; Familien Ri ch t e r
Franz, Kinooperateur, `Nr. 25/545; J a n.d a
Josef, Telegrafenarbeiter; Ploß Robert,
Färber, Nr. 34/279; D i erl Franz, Nr. 35/
1273; S t a dl e r Richard, Nr; 4:1/1012;
Seidel Christian, Nr. 43/548. .

6. H a 'u p t s t r a ß e Rest: Tanistrah Franz,
Böswetter Adam, Nr. 152/1'003; 'Seidel
Wilhelm, Nr. 153/655, Richter Raimund,
Zahntechniker, Nr." 154/1002; Lerch Georg,
Obsthändler, Nr. 155/649; Paul Friedrich,

'Stadtangest.; Völkl Max", Molkerei, Nr. 158/
1704; Hofmann Johann, Nr. 160/165-3;
Metka Emil; Rock Marie, geb. Müllner, Nr.
165/660; Röhling Marie'; Pötzl Anna; Völkl
Gottfried. Molkereigehilfe; Wiedemann
Wenze1,_Kapellmeister, Nr. 169/689; Hartl
Rudolf, Kaufmann; Lindner Karl-Hans, Nr.
175/804; Raab Georg, Nr. 175/805. '

 VKurıg erzählt ' '
SUDETENDEUTSCHER WURDE STELLV.

' MINISTERPRÄSIDENT
Der neugewählte bayerische Ministerpräsi-

dent Dr. Hanns Seidel berief zu sei-nem Stell-
vertreter den 40jährigen. aus Neuern im Böh-
merwald stammenden GB-Abgeordneten Wal-
ter Stain, der bereits seit 1953 dem bayeri-
schen Kabinett angehört, zuerst als Staatssekre-
tär für die Angelegenheiten der Heimatvertr-ie-
benen und dann seit 1954 als Arbeitsminister.
Dieses Amt hat er auch im- jetzigen Kabinett
wieder inne. Stain ist der jüngste stellv. Mini-
sterpräsident in der Bundesrepublik. Dem Ka-
binett gehören außerdem die beiden .Staats-
sekretäre Dr. Guthsmuts und Simmel vom GB«
wieder an. Der Fraktionsvorsitzende des Blocks,
Dr. Walter Becher, lehnte einen Eintritt ins Ka-
binett ab. Er Wollte sich nicht nachsagen las-
sen, daß er die Entscheidung (siehe unseren
Leitartikel) aus p'ersönliche-n Gründen herbei-
geführt habe. - Die Festigung der Stellung
des Gesamtdeutschen Blocks in Bayern kom-
mentiert der „Münchner Mer-leur“ folgender-
maßen: „Es muß ausgesprochen werden, daß
es in der Oeffentlichkeit höchlichst überrascht
hat, wie der. in der Bundestagswahl geschlage-
ne Gesamtde_utsche Block es verstand. sich aus-
gerechnet ietzt eine 'Stellung zu erobern, wie
er sie in Bayern noch nie besaß.. Wenn die
Bayernpattei heute kritisiert, daß sie vom -Block
hintergangen oder lüberrollt worden sei. so mag
das ihre Angelegenheit sein; die CSU sollte
nicht verkennen. daß man irn bayerischen Land
noch lange nicht eingesehen hat, Wieso dem
geschlagenen BHE ausgerechnet von der Sie-
getpartei geradezu eine Rollbahn zu einer
neuen' politischen' Ausgangsbasis gebaut wur-
de. Wenn wir einige Aeußerungen von Block-
Politikern recht deuten. so- beginnen die Vor-
stellungen davon. wie man mit den Freien De-
mokraten zusammen eine ganz neue politische
Kräftegruppierung bilden will, im Block im-
mer bestimmtere Formen anzunehmen. Eine
Entwicklung jedenfalls, die man im Hinblick
auf die dezztrr/ae Ortpolitiè sehr aufmerksam
verfolgen sollte. 'vor allem natürlich. in der
Union selbst.“ " '. -

'DEUTSCHES TURNFEST 1958 _
I \

UND DAS _SUDETENDEUTS_CI-ITUM
Am 13.. Oktober 1957 trafen sich in München

50 Angehörige der Arbeitsgemeinschaft Sude-
tendeiıtscher Turner und' Turnerinnen aus
München zu einer ersten Arbeitstagung dar-
über, in welcher Form die sudetendeutschen
Turner- beim Deutschen Turnfest München
1958 in Erscheinung zu treten haben. Bundes-
sprechwart Dr. Willi W-elwa r s ky/Fulda
und Landessprechwart 'Tonl T r o n i c h/Ingol-
stadt umrissen einleitend die hier bevorstehen-
den Aufgaben. In_ dreifacher Form will die su-
d-eter¬deuts_Che_ Turntradition in München nach
außen hin sichtbar werden: durch einen eigenen
Turnabend, be-im Ste'rnmars'ch'.der heimatver-

ıt
Ü

›

. - Dies sind die Menschen über unsrer Welt,
aus deren Adern wir dos Leben sogen. . '
Dies sind die Menschen, die uns nid1t betrogen,-.
denn wos sie ptlcmzten, wurde nicht getöllt. -

Wer locht des -Kleides, clcıs sie ongezogen? .
Die Öutfre Hüllle hcıtte nie Gewicht. ›

. Dos, wos uns bleibt, ist immer dos Gesicht.
Und die Gesichter hoben nie gelogen.

Siebleiben uns und werden denen bleiben,
die wir gezeugt, wennouch den Leib 'zerquölt . .
die Wucht der Ströme, dieihn dunkel treiben.

'Wer .keine Heilmot hot, des Kohn zerschellt.
Wir haben He-irrıot, weil .wir weiterschreiben,
wos jene schrieben, deren Wort un.s hält. -

` Bruno Brendel. _ . _

triebenen Turner und beim großen ¬¬Festzug.
Darüber hinaus soll der Sudetendeutschen Ju-
gend erstmals das Erlebnis- eines gesamtdeut-
schen Turnfestes vermittelt werden. Das Ergeb-
nis der Beratungen war die Gründung eine-s
„SudetenafeutJcben Arføeitraurrr/:›usse: Turnferi
1958“, dessen Federführung Tbr. Bruno Rei-
ch e rt. München 55, Murnauer Str. 28 über-
nahm. Ihm steht beratend Tbr.. Hugo Umann
zur Seite. Die Werbung von Privatquartieren
bei Landsleuten für Landsleute übernahm Ing.
Ernst Schneider, "der Vorsteher der Egerländer
Gmoi zu München. Nach der Konstituierung
des Arbeitsaussdıusses und der Beratung ei.n-
zelner Fragen kam.'_herz-1-ich begrüßt, der Vor-
sitzende des Landesturnverbandes- Bayern und
des Vereins Deutsches Turnfest' 1958, _iTbr.
Scholl/München zu Wort-e. Er freute sich
über die Initiative, die von den Sudetendeut-
schen Turnern hinsichtlich des großen turneri-
schen Ereignisses ausgeht und bot einen an-
schaulichen Querschnitt' durch die Festvorberei-
tungen. Seine Anwesenheit gab d_ann`auch Ge-
legenheit, einige Punkte .des Auftretens der
sudetendeutschen Turnerschaft in München
1958 konkret .zu beraten und mit der Gesamt-
planung abzustimmen. Dabei kam zum) Aus-
druck, daß keineswegs beabsichtigt ist, Sudeten-
deutsche. die aktiv in der Vereinsarbeit ihrer
Wohnort'e stehen, aus diesen. Gemeinschaften
zu lösen. Sie werden und sollen ihre Teilnah-
me über ihre Vereine melden und auch wäh-
rend~d-es Festes ihnen angehören. .Das hindert
nicht, daß sie Teilnehmer der besonderen' sude-
t-end-eutschen' Veranstaltung im Rahmen des
Münchner Turnfestes sind. Die sicher sehr vie-
len nidıtvêreinsgebundenen ehemaligen Tur-
ner und Turnerinnen aus dem Sudetenlande
aber. die ebenfalls Festteilnehmer sein werden,
'werd-en organisatorisch und auch unterkunfts-
mäßig vom Arbeitsausschuß erfaßt und betreut
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werden. Turnerinnen, die Sternmarsch und Fest-`
zug in den sudetendeutschen Reihen mitmachen
wollen, werden heute schon gebeten, als Klei-
dung weiße Bluse und' grauen Rock vorzuse-
hen. D.ie Turner sollten möglichst die alte
Turnkluft tragen, dieungemein wohlfeil (50
bis 70 DM) bei der' Kleiderfabrik Karger 8:
Ruppert in- Landshut/Bayern, bezogen werden
kann. Der Sudetendeutsche Arbeitsausschuß
Turnfest 1958 wird die* sud-etendeutschen Tur-
ner und Tu-rne.rinnen über das Deutsche Turn-
fest 1958 dauernd am Laufenden halten.

` INIITTEN IN EXOTIK - EIN ASCHER
Braumeister Rudolf Roôírr/rı stammt aus

Asch. Das Bild zeigt ihn aber (zweiter v. links)
in _ seinem jetzigen' Tätigkeitsbereich. Und. der
liegt .knapp am Aequator, nämlich in Kampala/
Uganda in Afrika. Die Männer auf dem Bilde

sind die Belegschaft der 'dortigen Brauerei.
Diese s.tellt mit sehr weichem Wasser ein gu-
tes Bier her, das die Bezeichnrung „Pils“ trägt.
Die vier Weißen sind neben Lm. Robisch dr-ei
Engländer, vorn in der -Mitte sitzt der englische
Brauereidirektor. Sonst enthält die Rassenmi-
schung; die sich offenbar gut verträgt, noch



vier Vollblutneger, die aber nicht der Mau-
Mau-Bewegung angehóren' einen Inder' einen
indischen Portugiesen und einen einheimischen
Halbblutneger. Unweit der 'l7ahlheimat Lm'
Robischs verláuft, wie gesagt, der Aequator.
Áber als er heuer wáhrend der Hitzeperiode in
Deutschland aufkteuzte und dabei auch das

landestreffen der Egerlánder in Sc}rrobenhau_
sen besuchte, muBte et sich dort bei nur einer
MaB Íottwáhrend den SchweiB von der Stitn
wisc}ren, was ihm untef dem Áequator in der
Feíerstunde, von der das Bild stammt, nid-rt
passierte.. Die Gegend um Kampala ist ůbri-
gens durďraus keň Urwald. Gute Asphalt-
straBen laden zu Áusflůgen bis an die Grenze
des Kongostaates ein und auů zum Álbertsee
kommt man bequem. Grofi- und Raubkatzen-
wild trifft man an diesen Verkehrsstrafien nur
noch hóchst selten an.

*

40o TřoHNUNGEN FEHLEN IN ASCH
Unglaublich. aber wahr: In Ásch' wo Hun-

derte von !řohnungen vetfallen, gibt es niclrt
weniger als 4OO wohnungssuchende Parteien.
Dazi pabt verteufelt schlecht die Profaganda-
These. des Prager Regimes, daB die Tschechei
seit dem Kriege ,,besonders viele !řohnungen
gebaut" habe und sich mit iedem ,kapitalisti-
schen Staat messen kónne" Zu dem Zusammen_
bruch dieser Prop,agandathese trugen insbeson-
dere die Erkenntnisse bei, die Besucher aus der
Tschechoslowakei in der Deutschen Bundes'
republik gewinnen konnten. Es.imponierte die-
sen Besuchetn auch' sehr. wie schnell man in

'der Bundesrepublik !řohnháuser und andere
Gebáude erriďrten kann, wáhrend in det heu-
tigen Tschechoslowakei schon det Bau eines
klřinen 'Wohnhauses viele Monate dauett und
grofie Gebáude zu ihrer Fertigstellung oft Jah_
ie brauchen. Ursprůnglich sollten wáhtend des

'zweiten Fiinf-Jahres-Planes im ganzen Staats'
gebiet .300 000 neue lTohnungen gebaut wer-
den, die man als ,,ausreiclend" bezeichnete und
d,eren (geplante) Errichtung bereits als ein gro-
fier Erfólg gefeiert wutde. Es ist aber bei der
Ankůndigung geblieben. Nur ein Bfuchteil des
Planes wurde erfi.illt.

In Á s c h erhált sich hartnáckig das Getiicht,
daB der evangelisctre PÍartet, der vor einiget
Zeit aus Ásch wegging. dies nicht freiwillig
getan habe. Er soll vielmehr in Haft genommen
worden sein. In diesem Zusammenhang spricht
man davon. daB ein Betrag von 20.000 Kcs,
der von staatlicheir Stellen zut Instandhaltung
der Ásc}rer evangelischen Kirche bewilligt wur-
de, in andere Kanále geÍlossen sei.

Ueber neue Lohnabstriche und Verschlechte-
rungen im Krankenkassenwesen herrscht unter
der Textilarbeiterscl-raft in Ásch allgemeine Em-
póÍung, die sich, wenn kein Funktionár zuhórt,
an den Árbeitsplátzen Luft macht, wobei die
tsďrechischen Árbeiter noch mehr schimpfen als
die deutschen.

Im Juli wurde mit dem Sitze in Landshut/
Bayern der ,Sudendeutsche Front-
kámp'f erbund e. V." gegriindet. Er fiihrt
den Untertitel ,,Heimatsóhne im $íel'tkrieg
I9l4-I8 gegriindet 1921 und Kriegsteilneh-
mer im Zweiten \Ď7e1tkriege." Vorsitzender
wurde Oberst a. D. Rudolf Gertler, der gleich-
zeitig der gescháftsfiihtende Vorsitzende des
Bunáesvorstándes der SL ist. Die Gescháfts-
stelle des Sud. Frontkámpferbundes ist bei Hans
Riickel, Tegetnheim L44 bei Regensburg, von
wo Interessenten alle náheren Áuskůn{te et-
halten kónnen.

Die tschechische Presse ruft verzweifelt nach
ro I I en dem M at e r i al. Die Bergarbeiter
seien mit ihter Planerfůllung wegen der feh-
lenden !řaggons zuťůckgeblieben, dazu komme
ietzt die Kartoffel_ und ZuckerriibeneÍnte. -,,Áufbau und Frieden" stellt fest, dafi im Yor-
iahre allein im Kreis Áussig 5379 '$7'aggons

Zuckerrůben unvetarbeitet blieben, weil es an
Transportmitteln fehlte. Das Blatt Íegt an' zum
Verladen auch betriebsfremde Árbeitskráfte
aus allen'Wittschaftszweigen zu verpÍlichten,
womóglich bei Tag und Nacht und auch an
Sonn- und Feiertagen.

SIND EURE ÁLTEN LEHRER ÁUCH DABEI?
Ih Rehau trafen sich vor einigen ]Úřochen dieses Bild. Es sind auďr Ángehórige von Leh_

bei Lm. Álbert im Garten des Hoiels ,,Ktone" fefn dabei. Insgesamt aber záhlÍen wir zwólf
ehemalige Asďrer Erzieher und Etzieherinnen, Frauen und Mánner, die einst in Ásch als Er-
die heuře im oštoberfránkischen Raume etwa zieher wirkten. lVir iiberlassen es unseren Le-

von Můnchberg bis Selb leben. Dabei entstand sern, sie zu' etkennen.

Hoslou im Wqndel der Johrhundeilhiilffe
Von einem alten Haslaver

. VIII
DIE STRASSENBELEUCHTUNG

Ein Kapitel fi.ir siďr war die Haslauer ,Stra'
fienbeÍeuchtung. Sie bestand aus' gro8en, vier'
eckigen Petroleumlampen, die an Háusern fest
angebtacht waren und. von eiÁem mit Leiter
veňehenen Mann ieden Vormittag geputzt und
oachgefiillt wurden' Ám Ábend machte der
gleíche Mann die Runde nochmals, um die
Lampen anzuziinden. Dieser Lampenanziindel
hatte fůr uns Buben stets eine sehr lockere
Hand, die uns auch bei ganz geringfůgigen Án-
lássen oft eine saftige Vatschen verabfolgte.
Da wir davon daheim nichts verlauten lassen
durften, denn dort wáren die Ohrfeigen ja doch
nur wiederholt worden, zahlten wit es ihm auf
andere Manier heim. '$ř'enn er vormittags seine
Lampen geputzt hatte, nahmen wir uns eine
entlegene Lampe zut Zielscheibe fůl Steine
oder Sclrneebálle.' Schepperte es 'endlich, dann
ýat unser Rac}redurst gestillt. Er muBte ja die
Lampe wieder in Ordnung bringen. DaB die
Reparatur auf Gemei'ndekosten ging, beriihrte
uns Lausbuben nicht sonderlich.

Diese Petroleum-StraBenbeleuchtung wutde
am 20. !ánner 1911 durch elektrisches Licht
abgelóst. Án diesem denkwůrdigen Tage leuch_
tete in Haslaus Háusern und Gassen erstmals
die Gliihbirne auf. Den Strom lieferte provi-
sorisch ein 80-PS-]Ďřolfsches Dampf-Lokomo-
bil, im Casino-Garten aufgestellt, bis das Ka'
bel vom '$7E\ý' in Ásch rechtsseitig lángs der
Staatsstrafie bis Haslau verlegt wotden war.
Damit setzte fůr Landwirtschaft. Handwerk und
Industrie dank des betriebssicheren und bil-
ligen Elektromotors eine wahrhaft grandiose
Umwálzung der bisherigen Arbeitsmethoden
ein.

. EINNAHMSQUELLEN
Die ajte Sítte des ,,Háuchzat-Aufhaltn" war

bei uns Buben sehr beliebt nicht nur als will-
komm:ne,,Freizeitgestaltung", sondern auch
als Geldquelle. T7urden wir auch nur mit
,,Kupfernen" bezahlt, so waren doch unsere
Investitionen denkbar schlicht. Es genú5 das
griine Wickelband fiir die,,Pischala"; wir
nannten es "Aabind-Band". Die Erwachsenen
kamen nicht so billíg davon. Sie mufiten, wenn
sie eine Hochzeit aufhielten. ein Glas sřein
und einen Imbifi bereithalten' Dafůr wurden
sie in ein Gasthaus zu einem bestimmten
Quantum Bier eingewiesen. Auch ordentlich
'v/as zum Essen wurde ihnen dann dabei vorge-
setzt. Das Kindstauf-Áufhalten verlief in der'
gleichen Richtung. Wir liefien es uns ebenfalls

nicht entgehen, Hauptsache, es.hat dabei ein
wen ig ,,getrópfelt".

Um ein paat Kreuzer zu verdienen, forsch-
ten wir eben alle Móglichkeiten aus. Da ttieb
z. B. nach 1900 def iúdische Haslauer Guts-
páchter Lówy einen sehr umfangteichen Vieh-
handel, da er in Sachsen und Bayern gůnstige
Ábsatzmóglidrkeiten hatte' Neben Nutz- und
Schiachtvieh ttieb er jáhrliclr-auch bis zu 1500
Schlachtschafe auf, die von siidbóhmischen Gů-
tern stammten, mittels Bahn nach Haslau ka-
men und hiel zunáchst im Schafhof untefge-
bracht wurden, um dann partienweise an die
Fleischer der ganzen weiten Umgebung abge-
sto8en zu werden. Die nach Ásch bestimmten
Partien trieben wit Buben auf der Stra$e dort-
hin. \Vir liefetten die gezeichneten Schafe samt
Lieferschein ab und da muB ich schon sagen,
die Áscher Fleischer lieBen sich nicht lumpen.
Ttinkgel'der und Mordstrůmmer \7urst safien
locker bei 'ihnen, das sei ihnen heute noch ge-
dankt. Beim Bácker kauften wit ein paar 'ltr7'ek-

ken dazu, bei.der Hupfauf-Marie kehrten wir
Žum ersten Male ein. und dann noch einmal auf
der oRommersteuther Schweiz" (Ziegelhiitten).
Áppetit brauchte man nicht efst zu wiinschen'
Und unsete Trinkgelder hátten schon noc}r ftir
eine weitere Einkéhr gereicht, aber bis Haslau
gabs dann kein VTirtshaus mehr.

Áuc}r das ,,Láutgeld" war eine Einnahms-
quelle. Áber es gab zu wenig Begrábnisse er-
ster Klasse. Kam der Áuftrag zum Toten-Láu_
ten, so war die erste Frage: ,$Vea issn
gscl-rtorbm?" tiTenn der Lenz, unser Haslauer
Mesner, drauf antwortete: ,,Áemmats va Schtoa_
grái!". dann kam prompt der Enttáusc}ungs-
ruf: ,,rJ7ieda nea a dritta". (Dritte Klasse).

Die alte ,,Opple" war die Eier-, Butter- und
Geflúgelhándlerin von Haslau. Ihr Hauptein_
zugsgebíet waren Seichenreuth und Riehm.
Áber auch in Haslau hatte sie Lieferanten. Mit
ihrem abnormal grofien Kropf fiel ihr das Lau-
fen schwer. Darum zahlte sie uns fijLr das Áb-
holen ocer auch fůr die Kundenbelieferung,
wenn es sich um iunge Tauben handelte, pro
stiick einen Kreuzer. Áuch auf diese '$ý'eise ka-
men im Frúhjaht wóchentlich bis zu 15 Kreu'
zer Žusammen.

Ach Gott. wie lange und wie viel kónnte ich
noch aus meiner Kinder- und Sd-rulzeit erzdh'
len. Áber ich wůrcle kein Ende dabei finden.
Daher sei untet diesen Ábschnitt meinet Er-
innerungen hiermit der Schlufistrich,geŽogen'
Das náchstemal beginne ich mit einem neuen
Lebensrbschnitt, der mit dem 14. LeL:r-i-l.rr
e1nsetŽt. (r}řitd fortgesetzt.)
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vier Vollblutneger, die aber nicht der Mau-
Mau-Bew-egung angehören, einen Inder, einen
indischen Portugiesen und eineneinheimischen
Halbblutn-eger. Unweit der Wahlheimat Lm.
Robischs verläuft, wie-- gesagt, der Aequator.
Aber als er heuer während der Hitzeperiode in
Deutschland aufkreuzt-eund dabei auch Clas.
Landestreffen der Egerländer in 'Schrobenhau-
Sen besuchte, mußte er sich dort bei -nur einer
Maß fortwährend den Schweiß von der Stirn
wisdı-en, was ihm unter dem A-equator in der
Feierstunde, von der das Bild stammt, nicht
passierte» Die Gegend -um Kampala ist' übri-
gens durchaus kein Urwald. Gute Asphalt-
straßen laden--zu Ausflügen bis an die Grenze
des-Kongostaates ein und audı zum Albertsee
kommt man bequem. Groß- und Raubkatzen-
wil-d trifft man an diesen .Verkehrsstraßen nur
noch höchst selten` an. _ - ~

* _

400 WOHNUNGEN FEHLEN IN ASCH
Unglaublich. ab-er wahr: In Asch. wo Hun-

derte _von Wohnungen verfallen, gib-t es nicht
weniger als 400 wohnungssuchende Parteien.
Dazu paßt verteufelt schlecht die Propaganda-
These.. d-es Prage.r Regimes, daß die Tschechei
seit dem Kriege „b-esond-ers' viele Wohnungen
gebaut“ habe und sich mit jedem „kapitalisti-
schen Staat messen könne“ Zu dem Zusammen-
bruch dieser Prop_agandathese trugen. insbeson-
dere die Erkenntnisse bei, die Besuch-er aus der
Tschechoslowakei in der Deutschen Bundes-
republik gewinnen konnten. Esimponierte die-
sen Besuchern auch' sehr. wie schnell man in
der Bundesrepublik Wohnhäuser und andere
Gebäude errichten kann, während in der heu-
tigen Tschechoslowakei schon der Bau eines
kleinen Woh_nhauses viele Monate dauert und
große Gebäude zu ihrer Fertigstellung oft Jah-
re brauchen. Ursprünglich sollten -während des
zweiten Fünf-Jahres-Planes im ganzen Staats-
gebiet .300 000 neue Wohnungen gebaut wer-
den, die man als „ausreichend“ bezeichnete und
deren (geplante) Errichtung bereits als ein g-ro-
ßer Erfolg gefeiert wurde. Es ist aber bei der
Ankündigung geblieben. Nur e-in Bruchteil des
Planes wurde erfüllt. -

In A s c h erhält sich hartnäckig das Gerücht,
daß der evangelisdıe Pfarrer, der vor einiger
Zeit aus Asch wegging, dies nicht freiwillig
getan habe. Er soll vielmehr in Haft genommen
worden sein. In- diesem Zusammenhang spricht
man davon. daß ein'Betrag von 20.000 Kcs,
der von staatlichen Stellen zur Instandhaltung
der Ascher evangelischen Kirche bewilligt 'wur-
de, in ander-e Kanäle geflossen sei. '

Ueber neue Lohnabstriche und Verschlechte-
rungen im Krankenkassenwesen herrscht unter
der Textilarbeiterschaft in. Asch- allgemeine Em-
pörung, die sich, wenn kein Funktionär zuhört,
an den Arbeitsplätzen -Luft macht, wobei die
tschechischen Arbeiter noch mehr schimpfen als
die deutschen. ' - "'

Im Juli wurde mit dem Sitze in Landshut/
Bayern d-er „Sudendeutsche Front-
k ä m p'f e r b u n d e. V.“ gegründet. Er führt
den Untertitel '„Heimatsöhne im Weltkrieg
1914 18 gegründet 1921 und Kriegsteilneh-
mer im Zweiten Weltkriege.“ Vorsitzender
wurde Oberst a. D. Rudolf Gertler, der gl-eich-
zeitig der geschäftsführende Vorsitzende des
Bundesvorstand-es der _SL ist. Die Geschäfts-
stelle des Sud. Fron-tkämpferbundes ist bei Hans
Rückel, Tegernheim 144 'bei Regensburg, von
wo I-nteressenten alle näheren Auskünfte- er-
halten können. v

Die tschechische Presse ruft verzweifelt nach
rollendem Material. Die Bergarbeiter
seien mit ih-rer Planerfüllung wegen der feh-
lenden Waggons zurückgeblieben, dazu komme
jetzt die Kartoffel-. und Zuckerrübenernte; -~
.„Aufbau und Frieden“ stellt fest, daß im Vor-
jahre allein im Kreis Aussig 5579 Waggons
Zuckerrüben unverarbeitet blieben., weil es an
Transportmitteln fehlte. Das Blatt regt an, zum
Verladen auch bet-riebsfremcle Arbeitskräfte
aus allen Wi-rtschaftszweigen zu verpflichten,
womöglich. bei Tag und Nachtund auch an
Sonn- und Feiertag-en.

t\ -

Htısluu im Wtıntlel der Jtıhrhuntlerlhiiltle
I Von einem alten Haslauer p

' ' VIII .
DIE STRASSENBELEUCHTUNG' '

Ein Kapitel für sich war die Haslauer ,Stra-
ßenbeieuchtung. Sie bes-tan-d' aus' großen, vier-
eckigen Petroleumlampen, die an Häusern fest
angebracht' waren und _- von einem mit Leiter
versehenen Mann jeden Vormittag geputzt und
nachgefüllt wurden. Am Ab-end machte der
gleiche Mann die R-un-de nochmals, um die
Lampen' anzuzünden. Dieser Lampenanzünder
hatte für uns Buben stets eine sehr lockere
Hand, die uns auch bei ganz geringfügigen An-
lässen oft eine saftige Watschen verabfolgte.
Da wir davon daheim nichts verlauten lassen
durften, denn dort wären die Ohrfeigen ja doch
nur wiederholt worden, zahlten wir .es ihm-auf
andere Manier heim. Wenn er vormittags seine
Lampen- geputzt hatte, nahmen wir uns eine
entlegen-e Lampe zur Zielscheibe für Steine
oder Schneebällef Schepperte es endlich, dann
wär unser Radıedurst gestillt. Er mußte ja die
Lampe wie-der in Ordnung bringen. Daß die
Reparatur auf Gemeindekosten ging, berührte
uns Lausbuben nicht sonderlich. _

Diese Petroleum-Straßenbeleuchtung wurde
am 20. Jänner 1911 durch elektrisches Licht
abgelöst. An diesem denkwürdigen Tage leuch-
tete in Haslaus Häusern und Gassen erstmals
die Glühbirne auf. Den Strom lieferte provi-
sorisch ein 80-PS-Wolfsches Dampf-Lokomo-
bil, im Casino-Garten aufgestellt, bis das Ka-
bel vom WEW in Asch rechtsseitig längs der
Staatsstraße bis- Haslau verlegt worden war.
Damit setzte für Landwirtschaft, Handwerk und
Industrie -dank des betriebssicheren' und bil-
ligen Elektromotorseine wahrhaft grandiose
Umwälzung- der bisherigen Arbeitsmethoden
ein.

g EINNAHMSQUELLEN
Die alte Sitte des '„Hå.uchzat-Aufhaltn“ war

bei uns Buben sehr beliebt nicht nur als will-
kommene „Freizeitgestaltung“, sondern auch
als Geldquelle. Wurden wir auch nur mit
„Kupfernen“ bezahlt, so waren doch uns-ere
Investitionen denkbar schlicht. Es genügt das
grüne Wickelband für die .„Pisc_hal_a“; wir
nannten es „Aabind-Band“. Die Erwachsenen
kamen nicht so billig davon. Sie mußten, wenn
sie eine Hochzeit aufhielten. ein- Glas Wein
und einen Imbiß bereithalten. Dafür wurden
sie in- ein Gasthaus zu einem bestimmten
Quantum Bier eingewiesen. Auch ordentlich
was zum Essen wurde ihnen dann' dabei vorge-
setzt. Das Kindstauf-Aufhalten verlief in der'
gleichen Richtung. Wir ließen es uns ebenfalls

nicht entgehen, Hauptsache, 'esi hat dabei ein
-wenig „getröpfelt“. - _. -

Um ein 'paar Kreuzer zu verdienen, forsch-
ten wir eben alle Möglichkeiten aus. Da trieb
z. B. nach 1900 der jüdische Haslauer Guts-
pächter Löwy -einen sehr umfangreichen Vieh-
handel, da er in Sachsen und Bayern günstige
Absatzmöglichkeiten hatte, Neben Nutz- und
Schlachtvieh trieb er jährlich¬_auch bis zu 1500
Schlachtschafe auf, die von südböhtnischen- Gü-
tern stammten, mittels Bahn -nach Haslau ka-
men und hier zunächst im Schafhof unterge-
bracht wurden, um dann partienweise an die
Fleischer der ganzen weiten Umgebung abge-
stoßen zu werden. Die nach Asch bestimmten
Partien trieben-wir Buben auf der Straße dort-
hin. Wir lieferten die gezeichneten Schafe samt
Lieferschein ab und da muß ich schon sagen,
die Ascher- Fleischer ließen sich nicht lumpen.
Trinkgelder und Mordstrümmer Wurst saßen
locker bei ihnen, das sei ihnen heute noch ge-
dankt. Beim Bäcker kauften wir ein paar Wek-
ken dazu, bei -der Hupfauf-Marie kehrten wir
zum ersten Male ein, und dann noch einmal auf
der „Rommersreuther Schweiz“ (Ziegelhütten).
Appet-it brauchte man nicht erst zu -wünschen.
Und unsere Trinkgelder hätten schon noch für
eine weitere Einkehr gereicht, aber bis Haslau
gabs dann kein Wirtshaus mehr.

Auch das „Läutgeld“ war eine Einnahms-
quelle. Aber es gab zu wenig Begräbnisse er-
ster Klasse. Kam der Auftrag zum Toten-Läu-
ten, so war die erste Frage: „Wea issn
gschtorbm?“ Wenn der Lenz, unser Haslauer
Mesner, drauf antwortete: „Aemmats va Schtoa-
gräil“. dann kam prompt der Enttäuschungs-
ruf: „Wieda nea a dritta“. (Dritte Klasse).

Die alte „Opple“ war die Eier-, Butter- und
Geflügelhändlerin von Haslau. Ihr Hauptein-
zugsgebiet waren Seichenreuth und Riehm.
Aber auch in -Haslau hatte sie Lieferanten. Mit
ihrem abnormal großen Kropf fiel ihr das Lau-
fen schwer. Darum zahlte sie uns für das Ab-
holen oder auch für die Kundenbelieferung,
wenn es sich um junge Tauben handelte, pro
Stück einen Kreuzer. Auch auf diese Weise ka-
men im Frühjahr wöchent-lich bis zu 15 Kreu-
zer zusammen.

Ach' Gott, wie lange und wie viel könnte ich
noch aus meiner Kinder- 'und Schulzeit erzäh-
len. Aber ich würde kein Ende dabei finden.
Daher sei unter diesen Abschnitt meiner Er-
innerungen hiermit cler Schlußstrich gezogen.
Das nächstemal beginne ich mit einem neuen
Lebensabschnitt, der mit dem 14. Lelzerviflhi
einsetzt. (Wird fortgesetzt.)
_... _ _ _ _._.._._.__.._._. _ J

l
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SIND EURE ALTEN LEHRER AUCH DABEI? -
Ih Rehau trafen sich vor einigen Wochen

bei Lm. Albert im Garten' d-es Hotels „Krone“
ehemalige Ascher Erzieher und Erzieherinnen,
die heute im ostoberfränkischen Raume etwa
von Münchberg bis Selb leben. Dabei entstand

- -154-
ia .

dieses Bild". Es sind auch Angehörige von Leh-
rern dabei. Insgesamt aber zählten wi-r zwölf
Frauen und Männer, die einst in Asch als Er-
zieher wirkten. Wir überlassen-es unseren Le-
sern, sie zn. erkennen. ' ' ~



tuBboll einmol onders
Natůrlic}r wáren die alten Haudegen in den

z:wanziger Jahren unsere Vorbilder. Wie heute
sehe ich die groBen Kanonen Seidl, Purucker,
Mettner, Beez Max, ortegel, KÍesse und unse-
ren lieben Schaffelhofer Emil, der mit der lin-
ken Hand dirigierte und mit der redrten den
Ball ins Tor trug. Auf der unteÍen schmalen
Seite des Schiitzenhausplatzes wurden die Ecken
gleich mit Evě ins Netz gedreht. Kopfball bei
einer Ecl<e war Luxps; hinterenglisch i.ibernom-
men sind zielsicher die Bálle gelandet. Einen
Elfmeterschufi táuschte man mit dem rechten
Fufi drtiber und schnell drunter schob man den
Ball mit dem línken in die andere Ecke. DaB
bei solďrer Platzl,age ím Zentrum der Stadt die
Zuschauer in Mengen kamen und unsete Man-
nen mit Jubel unterstůtzten. waf selbstverstánd-
lich' Nicht selbswerstándlich aber war, daB
man die inteťessieften Pimpfe, die damals we-
niger Kleingeld hatten als die heutige Jugend,
unentgeltlich hereinliefi. In das Schutzgitter
auf der Mauer zur Kegelgasse wurden Passier- '
lócher geschnitten, bei denen einer von den
Buben das Kópfchen iiber die Mauer strecJ<te,
um einen spannenden Spielmoment abzupassen,
als der Jubel laut und die Ordner abgelenkt
wurden. Schnell rutschten drei bis vier durch,
wáhrend der fůtrfte, meist Ertappte, wieder zu_
růck mufite. Dauerte es lange' bis so ein 'W'ir-

bel aufkam. dann schob man beim Uebler eine
gelockerte Latte auf die Seíte und schon war
man drin' Ándére wagten den lVeg durďr die
Gárten von der Parkgasse, wieder andere ka-
men beim Bóhm-Bácker ans ZieI. A1| die Zaun-
gáste auf dem Musiktempel oder auf der Gat_
ten-Bierhalle, ja sogar auf dem Blechdaú beim
Kino_Friedrich waren beste Anhánger. die
nicht hineinkommen konnten. Ich weifi keine
Ortschaft im Bezitke, die in der Jugend soldre
Anhángěr fúr 'den heute stárksten Spott hatte.
Mir ist nicht bekannt, dafi es in Rofibach,
Grůn' Krugsreuth, Neuberg oder in den Reu-
then Fufiballvereine gab. \il7ahrscheinlich hát-
ten sie sich gar nidrt halten kónnen' denn
Ásctr war zu stark auf der Hóhe. Man sagte:
der ewige Zweite in det '!ý'estmeisterei.

Dieser Umstand erfafite natiirlich die gesam-
te Jugend der Stadt. In allen Strafien spielte
man mit Fleckelbállen, barfu6, bis die Zehen
blutig waren. Fensterscheiben klirrten. Die
Pollerer jagten uns. Doch dies wurde mit dem
Moment anders. als die Heringsbuben den er-
sten ledernen Privatball ins Feld brachten.
Hiille und Seele 'wurden dann trainiett. Der
eine mufite das ,,Schnackerl" halten d,er andere
pumpe; nach der Abbindung stand einer mit
einem Haken bereit zum Zuschniiren. Und
dann gings auf, bis es finster. wurde. Unter-
halb vom Heuberer in der Bahnhofstrafie er-
wáhlte man rechts drin in der '!7'iese einen
idealen Platz. Sollte der Besitzer nicht von
Ásch gewesen seiň? Er hat sich nie gekům_
mert' Hier war táglich der TreÍtpunkt der For-
sterner, derer vom Bahnhof und vom oberen
Ánger. Gespielt wutde in Shimmy_Schuhen'
Hausschuhen' Skischuhěn. barfufi. in Dapperln
ocler Strůmpfen. Die Tore wurden mit einem
Haufen von Rócken gebildet und dann ging
zwilscl-ren den beiden Spíelfiihrern Her,íng_
Heinz und Seidl_Bafi die sřahl los. "\Ver die
$Zahl hat. hat die Qual", hieB es da, denn auch
hier waren lauter. kleine Kanonen vertreten.
Um sie kurz zu orwáhnen 

- 
alle kenne ich

gar nidrt mehr 
-' 

die Buben (vom Forst, vom
Bahnhof, vom Oberanget, ja sogar vom Otter-
stein) wie Hering, Seidel, Heuberct, Pa1n1,
Hausner. Engel, BaumgárteI. Schuster. Voit'
Lóschner. Salch, S;lbermann' Tischler, Frank,
Oertel, der Jakob und der lTagner Franz' det
'u7agnárs Hótmann. die ganze Felix-Dahn'Stt"
von"der Ríngsttafie Biedetmann.' Bareuthel
Sc}rurl. die Goasere'' der Flóllisďr Toni usw'
Soielermaterial wurde immer mehr. Nach ge-

tjoffener STahl und Plazwahl begann das

S:riel. l'eder erhielt natůrIich erst seinen Posten
,ug.*í.r.n. Schiedsrichter gab es keinen' Bei
Ha_nd wurde gebrůllt. bei Foul noch mehr'
É.t.n -ord.n'mehr nach Belieben geschoss€n'

Ám 5. Juli 19]1 wutde anláBlich des 7vte.i-

ten Sudetendeutschen Sángerbundesfestes .in
Eger die Sángerhalle auf det Brúhlwiese ein-
ešweiht' die -dann spáter all|áhrlic]r auch die
ÝalIenstein-FestspieIé beherbergten. An dem

festlichen Tage Áahmen auch die Ascher Ge'
sangvereine téil und ein Massenc]ror von 500
Sárr"sern und Sángerinnen sang untef d.er. Lei-
,unř d", Karlsbader Geneňlmusikdirektors
M^Zze, in der riesjgen Halle das erste Lied'

Unser Bild zeigt die Sángetinnen des Ásc}rer

Gesangvereins ,,Lyra" wáhrend des Egerer
Bundessángetfestes. Sie hatten unter ihtem
Chormeister Biirgerschuldirektor Graf fleifiig
geúbt und gehótten dem Manzerschen Massen-
chor ebenso an wie.ihre Vereinsbtiider. Stolz
trugen sie damals die Sángermiitze. Heute wer_

{en sie vielleicht ein bisserl lácheln úber die-
sen KoPfschmuck. Mit den Zeiten ándern sich
eben auch die Geschmácker.

als es in !řirklichkeit gab. 'sV'enn nachmittags
nur die Gymnasiasten spielten und weniger an-

wesend wáren, ga1t dié Ecke einen Elfmeter'
Álle Sonderregeln sind mir nimmer bekannt'
Ýenn der Seřdl verspielte, hat er gleich drei
Mann mehr schwarz eingestellt. \íenn dte

Dámmerung kam, spielten stllÍ 22 Spielet 32

oder noch 
"mehr. Dá wurstelten die kleinsten

mit. Eingeworfen hat. wer getade den Ball
hatte, nu.-r schnell weiter' Doclr da tÍat def
ritilÁ.' Robett mit einem zweiten Ball auf'
É' litá.t." sich Konkurrenzmannschaften und

"cite 
T{rettspiele begannen. Es gab Mannschaf'

ten fiir Forsi, Bergsihule und oberen Ánger' -Es
kamen dazu.die lNeia-Weltana", die Stein-
,.t'"r., ai" Markténer und die Sclrlaclrthófener'
Termingerechte Spiele wurden angesetzt' Fiir
unseÍen" Platz in der Bahnhofsttafie war 'das

doch zu viel er hat Glatzen gekriegt. Da ist der

,,Flouata" aufgetaucht und hátte beim ersten-

Áal Íast GliicÍ gehabt. Án der Barricre auf
der BahnhofstraBe waren viele Zuschauer ge-

standen' denen wir kostenlos Vorfúhrungen
gaben' Es jst auch gerauft wotden. wir vóllig
áhnungslosen Engel gaben sogar fůr d_en uns
unbeká'nnten Flurwáchter Vorstellung' der uns

lange zuscJraute. Bei einem giinstigen Autball
auidie Stta8e erwischte er den Ball. Noch wa-
ren wir erstaunt úber den freundIichen Ánhán-
ser. der uns den BaIl ins Spielfeld trug. Áls
á di" Inn.n'.ite des Rockes und selne Marke
zeigte unď ,,Flouara" sagte' 'war der Ball schon

".'Jd.- Árm gestofien und weg und die ganze
Meute bei deř Rócken. wenn auch jeder einen
falschen hatte. Erwischt hat er keinen. Erst
,"ď't"" *i' Áusweichplátze. Áuf der Scheiben-
flur hatten wir kaum einige Minuten gespielt,
kam schon der Bauet. Hinterm Zitkusplatz am
Oiierstei.r wars schlecht. Bei einem lTettspiel
gegen die Neue '$ť'elt brach man beim Schrei-

6.ř't.ia einige Latten vom Zaw uncl spielte
dott. wo heuie das Ápollokíno steht. Doc}r der
Besitzer war schtau. Biim zweiten Mal war der
Platz unbespielbar. Er wutde mit Rufi- einge-
stÍeut; vom Regen verscJrmiert' lralf es důngen'
Áuf dem GeipJlsbergl und sogar im Park mach-

te man Versuche, dóů das wir nic}t das Rich-
tise. Man.kehrte auf den Platz zur Bahnhof-
sřafie zurúck und stellte Posten auf. Die Ver-
i"ď. a., Flurwáchters, sich von der Bahnhof_
straBe, Egerer Strafie' vom Muaser Lehter odet

'on der šeifenfabtik het zu náhern, scheiterten'

Zum Gliick hatten wit veÍstándige Stadtváter
oder wars die Beschwerde der Polizei, iedenfalls
wurde der Birkenwald im Hasenlager geholzt
und ein herrliďrer Spielplatz entstand. !řáren
wir nicht so eifrig gewesen' stúnde dort viel-
leieht gar keine Krankenkasse. Durch diesen
wilden FuBball hatten die Vereine in Asch sol-
chen Nadrwuchs, dafi sie die Jugend gar nicht
r'-nterbringen konnte, und viele von all den
Vielteln wurden l-Á-Spieler. Dutch die Initia-
tive vom Jágers Erwin bildete sich eine Stu-
dentenmannschaft, die allerdings nicht sehr
zugkráftig war. Spáter behielt sie den Namen
abér es spielten lautef prima Kerle. $Váre die
erste Mannschaft damals nicht so gut besetzt
gewesen' so wáre mancher Spieler von uns
noch zum Zuge gekommen.

Ein andermal, wenns recht ist, von der Stu-
denten-Mannschaft. Á. Voit.

Der leser hot dos Wort
\řENN Es so IsT. wie es die Gamswittin

nebst Familie zu berichten weifi. dann habe icn
mich tatsáchlich in der Hausn'ummer geirrt'
Hoffentlich wird mir die Gamswirtin nicht ziir-
nen. wenn ich eingestehe. daB ich nicht nur in
der Gams Bier geholt habe. sondern wirklich
auch eine Hausnummer darúber. námlich beim

,,Schnawlpáiter". Dartn hing der Spruch eben

áort. Ich iáusche mic}r sonst sehr selten in rnei_

ner Erinnerung. Sollte aber nun auch der
Scinabel-Peter nebst Familie eín Dementi an-

melden, dann mufi ich die Leser bitten. rnein

Erinnerungsvermógen aufzufrischen. Áuf kei'
nen Fall řotlt. i.ň zum Áusdruck bringen, das
in der Gams ,gefressqn und gesoffen" wurde'
d.nn als Sozíoióge weifi ich natiirlicJr. dafi das
Haus in der SelĚer SttaBe eine gutbiitgerliche
Gaststátte war, wo auch 

'Professoren gemách_

lich ,,kochta Gráina" aBen und schluckweise ihr
Kle:íes tranken. Álso nochmals: Ich bitte um
Vergebung. Mit freundlich.."Ír'Jx 

Grůner.

FREI,'DIGEN \TIDERHALL
fand der Áscber Bildruandkalender bereits bei
Hunderten von Landsleuten. Er wird in diesen
Tagen vielen'weiteren Aschern zur Ansicht vor-
gelžgt. Sollten Sie ihn nicht zugesandt er'hal_

řen.''so kónnen Sie ihn noch immer beim Ver'
lag Ascher Rundbrief bestellen.

DIE SÁNGERMÚTZEN !řÁREN EIN BISSERL zU GRoss
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Fußball einmal anders  
Natürlich waren die alten Haudegen in den

zwanziger Jahren unsere Vorbilder. Wie heute
sehe ich die großen Kanonen Seidl, Purucker,
Mettner, Beez Max, Ortegel, Kresse und unse-
ren lieben Schaffelhofer Emil, der mit der lin-
ken Hand dirigierte und mit der rechten den
Ball ins Tor trug. Auf 'der unteren schmalen
Seite des Schützenhausplatzes wurden die Ecken
gleich mit Eve ins Netz gedreht. Kopfball bei
einer Ecke war Luxus; hinterenglisch übe.rnom-
m-en sind zielsicher die Bälle gelandet. Einen
ElfmCtC1'SCl`ı1.1ß" lIäL1SCl'1t.-3 man mit dem rechten
Fuß drüber und schnell drunter schob man den
Ball mit dem linken in die andere Ecke. Daß
bei solcher Platzlage im Zentrum der Stadt die
Zuschauer in Mengen kamen und unsere Man-
nen mit Jubel unterstützten. war selbstverständ-
lich. _Nicht selbstverständlich aber war, daß
man die interessierten Pim-pfe, die damals we-
nıger Kleingeld hatten als die heutige- Jugend,
unentgeltlich hereinließ._ In das Schutzgitter
auf der Mauer zur Kegelgasse wurden Passier-
löche.r geschnitten, bei denen einer vonden
Buben das Köpfchen über die Mauer streckte,
um einen spannenden Spielmoment abzupassen,
als der Jubel laut und die Ordner abgelenkt
wurden. Schnell rutschten drei bis vier durch,
während der fünfte, meist Ertappte, wieder zu-
rück mußte. Dauerte 'es lange. bis so ein Wir-
bel aufkam. dann schob man beim Uebler eine
gelockerte Latte auf die Seite und schon war
man drin. Andere wagten den Weg 'durch die
Gärten_von der Parkgasse, Wieder andere ka-
men beım Böhm-Bäcker ans Ziel. All die Zaun-
gäste auf dem Musiktempel oder auf der Gar-
ten-Bierhalle, ja sogar auf dem Blechdach beim
Kino-Friedrich waren beste Anhänger. die
nicht hineinkommen konnten. Ich weiß keine
Ortschaft im Bezirke,_ die in der Jugend solche
Anhänger für.d-en heute 'stärksten Sport hatte.
Mir ist nich-t bekannt, daß es in Roßbach,
Grün, Krugsreuth, Neuberg oder in den Reu-
then Fußballvereine gab. Wahrsch-ein-l-ich hät-
ten sie sich gar n`icht -halten können, denn
Asch war zu starkauf cler Höhe. Man sagte:
der ewıge Zweite in der Westmeisterei.

Dieser Umstand erfaßte natürlich die gesam-
te Jugend der Stadt. In allen Straßen spielte
man' mit Fleckelbällen, barfuß, bis die Zehen
blutig waren. Fensterscheiben klirrten. Die
Pollerer 1agten`uns. Doch dies wurde mit dem
Moment anders. als die Heringsbuben den er-
sten ledernen Privatball ins Feld brachten.
I-Iulle und Seele 'wurden dann trainiert. Der
eine mußte das „Schnackerl“ halten. der andere
pumpe; nach der Abbindung stand einer mit
einem Haken bereit zum Zuschnür-en. 'Und
dann gings auf, bis es finster. wurde. Unter-
halb vom Heuberer in der Bahnhofstraße er-
wahlte man rechts drin in der Wiese einen
idealen Platz. Sollte der Besitz-er nicht von
Asch gewesen -sein? Er hat sich nie geküm-
mert. Hıer war täglich der Treffpunkt der Fo.r-
sterner, derer vom Bahnhof und vom oberen
Anger. Gespielt wurde in Shimmy-Schuhen,
Hausschuhen. Skischuhen. barfuß. in Dapperln
oder Strümpfen. Die .Tore wurden mit einem
Haufen von Röcken gebildet und 'dann ging
zwiischen den 'beiden Sptielführern Hering-
Heinz und Seidl-Baß die Wahl los. „Wer' die
Wahl_ hat. 'hat die Qual“, hieß es da, denn auch
hier waren lauter- kleine Kanonen vertreten.
Um sie kurz zu erwähnen '_ alle kenne ich
gar nicht mehr --: "die Buben (vom Forst, vom
Bahnhof, vom Oberanger, jasogar vom Otter-
stein) wie Hering, Seidel, Heuberer, Painz,
Hausner, Engel, Baumgärtel, Schuster, Voit,
Löschner. Sölch, Silbermann. Tischler, Frank,
Oertel, der Jakob und- der Wagner Franz. der
Wagners Hermann. die ganze' Felix-Dahn-Str..
von. der Ringstraße Bi-eder_rnann._ Bareuther
Schurl. die Goaserer. der Höllisch Toni usw.
Spielermaterial wurde immer mehr. Nach ge-
troffener Wahl und Platzwahl begann .das
Spiel. Jeder erhielt natürlich erst seinen Posten
zugewiesen. Schiedsrichter gab es keinen. Bei
Hand wurde gebrüllt. bei Foul noch mehr.
Ecken wurden mehr nach Belieben geschossen,

DIE SÄNGERMÜTZEN WAREN EIN BISSERL ZU GROSS ~
Am 5. Jul.i 1931 wurde anläßlich des_ Zwei-

ten Sudetendeutschen- Sängerbu-ndesfestes -in
Eger die Sängerhalle auf der Brühlwiese ein-
geweiht, die dann später alljährlich auch die
Wallenstein-Festspiele beherbergten. An dem
festlichen 'Tage nahmen auch die Ascher Ge-
sangvereine teil und ein Massenchor von 500
Sängern und Sängerinnen sang unter der Lei-
tung des Karlsbader Generalmusikdirektors
Manzer in der riesigen Halle das erste Lied.

Unser Bil~d zeigt die Sängerinnen des Ascher
Gesangvereins „Lyra“ während des Egerer
Bund-essängerfestes. Sie hatten unter ihrem
Chormeister Bürgerschuldirektor Graf fleißig
geübt und gehörten dem Manzerschen Massen-
chor ebenso an wie_ihre Vereinsbrüder. Stolz
trugen sie damals die Sängermütze. Heute w-er-
den sie vielleicht ein bisserl lächeln über d.ie-
sen Kopfschmuck. Mit den Zeiten ändern sich
eben auch die Geschmäcker.
 

als es in Wirklichkeit gab. Wenn nachmittags
nur die Gymnasiasten spielten und weniger an-
wesend waren, galt die Eckeeinen Elfmeter.
Alle Sonderregeln sind mir nimmer bekannt.
Wenn der Seidl verspielte, hat er gleich drei
Mann mehr schwarz eingestellt. Wenn 'die
Dämmerung kam,. spielten statt 22 Spieler 52
oder noch mehr. Da wurstelten die kleinsten
rnit. Eingeworfen hat. wer gerade den Ball
hatte, nur schnell weiter. Doch da trat der
Hübner Robert mit einem zweiten Ball auf.
Es bildeten sich Konkurrenzmannschaft-en und
echte Wettspiele begannen. Es gab Mannschaf-
ten für Forst, Bergschule und oberen. Anger. Es
kamen dazu die „Neia-Weltana“', die Stein-
schule, die Marktener' und die Schlachthöfener.
Termingerechte Spiele wurden angesetzt. Für
unseren Platz in der Bahnhofstraße war .das
doch zu viel .er hat Glatz-en gekriegt. Da ist der
„Flouara“ aufgetaucht und hätte beim ersten-
mal fast Glück gehabt. An der Barriere auf
der Bahnhofstraße waren' viele Zuschauerge-
standen. denen wir kostenlos Vorführungen
gaben. Es ist auch getauft worden. Wir völlig
ahnungslosen Engel gaben sogar für den uns
unbekannten Flurwächter Vorstellung, der uns
lange zuschaute. Bei einem günstigen Autball
auf die Straße erwischte er den Ball. Noch wa-
ren wir erstaunt über den freundlichen Anhän-
ger, der uns den Ball in.s Spielfeld trug. Als
er die Innenseite des Rockes- und s-eine Marke
zeigte und „Flouara“ sagte. war der Ball schon
aus dem Arm gestoßen und weg und die ganze
Meute bei den_Röck'en. wenn auch jeder einen
falschen hatte. Erwischt hat er keinen. Erst
suchten wir Ausweichplätze. .Auf der Scheiben-
fiur hatten wir kaum einige Minuten gespielt,
kam schon der Bauer. Hinterm Zirkusplatz' am
Otterstein wars schlecht. Bei einem Wettspiel
gegen die Neue Welt brach man beim Schrei-
bersteich einige Latten vom Zaun und spielte
dort. wo heute das Apollokino steht. Doch d-er
Besitzer war schlau. Beim zweiten Mal war der
Platz unbespielbar. Er wurde mit_Ruß einge-
streut; .vom Regen verschmiert, half es düngen.
Auf dem Geipelsbergl und sogar im Parkmach-
te man Versuche, doch das war' nicht das Rich-
tige. Man-kehrte auf den Platz zur Bahnhof-'
straße zurück und stellte Posten auf. Di-e Ver-
suche des Flurwächters, sich von -der Bahnhof-
straße,'Egerer Straße, vom Muaser Lehrer oder
von der Seifenfabrik her zu nähern, scheiterten.
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Zum Glück hatten wir verstän-dige Stadtväter
oder wars die Beschwerde der Polizei, iedenfalls
wurde der Birkenwald im Hasenlager geholzt
und ein herrlicher Spielplatz entstand. Wären
wir nicht so .eifrig gewesen, stünde dort viel-
leicht gar keine Krankenkasse. Durch diesen
wilden Fußball hatten die Vereine in Asch sol-
chen Nachwuchs, daß sie die Jugend gar nicht
unterbringen konnte, und viele von all den
Vierteln wurden 1-A-Spieler. Durch die Initia-
tive vom Jägers Erwin bildete sich eine Stu-
den-tenmannschaft. die allerdings- nicht .sehr
zugkräftig war. Später. behielt sie den Namen
aber es spielten lauter prima Kerle. Wäre die
erste Mannschaft' damals nicht so gut besetzt
gewesen, so wäre mancher Spieler von uns
noch zum Zuge gekommen. _

Ein andermal, wenns recht ist, von der Stu-
denten-Mannschaft. A. Voit.

Der leser hat das' Wort
WENN 'ES SO IST. wie es die Gamswirtin

nebst Familie zu berichten weiß. dann habe icn
mich tatsächlich in der Hausnummer geirrt.
Hoffentlich wird mir die Gamswirtin nicht zür-
nen, wenn ich eingestehe. daß ich nicht nur in
der Gams Bier geholt habe, sondern wirklich
auch eine Hausnummer darüber. nämlich beim
„Schnawlpäiter“. Danın hing der Spruch eben
dort. Ich täusche mich sonst sehr selten in mei-
ner Erinnerung. Sollte ab.er nun auch der
Schnabel-Pe-ter nebst Familie ein Dementi. an-
melden, dann muß ich die Leser bitten. In-ein
Erinnerungsvermögen aufzufrischen. Auf kei-
nen 'Fall wollte ich zum Ausdruck bringen, daß
in der Gams „gefressen und gesoffen“ wurde.
den-n als Soziologe weiß ich natürlich. daß das
Haus in der Selber Straße eine gutbürgerliche
Gaststätte war, wo auch Professoren. gemäch-
lich „kochta Gräina“ aß-en und schluckweise ihr
Kleines tranken. Also nochmals: Ich bitte um
Vergebung. -Mit freundlichem Gruß

Gustav Grüner.
 h

FREUDIGEN WIDERHALL .
fand der Ascher Bildwarzdlealender bereits bei
Hunderten von Landsleuten. Er wird in diesen
Tagen vielen weiteren Asche-rn zur Ansicht vor-
gelegt. Sollten Sie ihn nicht zugesandt erhal-
ten. so können Sie ihn noch immer beim Ver-
lag Ascher Rundbrief bestellen..



Von onseren Heimotgruppen
EIN NÁCHMITT^G HEIMÁTLICHEN

HUMoRs IN MÚNCHEN
Die Áscher Heimatgruppe in M ii'n c h e n

'hat am Sonntag, den 3. November, den be-
kannten súdetendeutsclren Schriftsteller'und
Vortragenden Fritz G Íaa.s zlr Gaste. Er ist
Verfasset zahlreiďrer volkstúm1iďrer SďrriÍten
und hat sich zuletzt mit seiner Sammlung su-
detendeutsďren Humors einen besondeťen' Na_
men gemadrt. seine voftráge, die ihn oft auch
zu auslandsdeutsď-ren Volksgruppen fiihren,
fanden und finden iiberall glóBten T7'iderhall.
Er versteht es wie selten einer, die Tiefen su-
detendeutsc}en Humors auszusc}rópfen und sie
seinen Zuhórěrn zu vermitteln. Álle Lands_
leute aus Múnchen und Umgebung sind zu die-
ser Veranstaltung, die um 15;30 Uhr beginnt,
herzlich eingeladen. Kommt alle inš Kunstge_
werbehaus zu Lm. Gottlieb Schmidt, Pacelli-
strase 7, Ihr werdet es niďrt bereuen ! 

- 
Ihre

,,'Wintersaison" begann díe Heimatgruppe
Miinchen mit der Zusammenkunft am ersten
Oktobersonntag. Der Gmoi-Biirgermeister Lm.
Katl Martsďrina sah sich zu einer aufklárenden'
Stellungnahme veranla6t, da einige in Miin-
dren wohnende Ásóer bereits am etsten Sep_
tember-Sonntag im Kunstgewerbehaus vergeb'
lich auf weitero Treffens-Teilnehmer waÍteten
und darob veÍstimm( waten. Er kláťte das MiB-
veťstandnis auf und gab deť Hoffnung Áus_

,drud<, daB die Betroffenen das nádlstemál'Ýie-
der dabei sein werden. Sie sind hiermit aus-
drii&Iich und herzlich dazu eíngeladen. Gé-
spannteste Áufmerksamkeit fanden die Schil-
derungen eines Landsmannes, der irn heurigen
Som'mer einen Verwandtenbesuch in Ásch ge_
macht hatte und iiber die trostlosen EindrůcÍ<e,
die er dabei sammeln muBte' ansďraulich be-
richtete. Eine,Zehnminutensammlung" fiir die
Vierte Sudetendeutsche Volksgruppenabgabé
erbrachte 27 DlN.f.

voRTRÁG UBER LÁG
Die Áscher Gmoi Ánsbach teilt mit: Ám

Mittwoch. den 13. November kommt Lm. Dir.
Breuer, Bundesreferent fiir 'Wirtscl-raft der SL
Miindren. nad-r Ánsbach und wird im Rahmen
der SL im ,Friihlingsgarten" iibet die 8. No-
velle zum Lastenausgleidrsgesetz. bei der es sicl-r
bekanntliďr um wesentlidle Verbesserungen im
Lastenausgleiďr handelt. sptechen. Zu diesem,
fůr ieden Verttiebenen hoclrinteressanten Áuf_
klárungsvortrag werden unsere Landsleute herz-
lic}r eingeladen und wird vollzáhliges Erschei-
nen erwaftet. Beginn 20 Uhr.

FRoHE GEMEINSCHÁFT IN NÚRNBERG
Die Áscher Gmoi Nůrnbetg meldet: Der

letzte Gmoi.Sonntag brachte den Niirnberger
Áschern wiedet schóne Ueberraschungen. Nach-
dem Lm. Lippert einige Begrůfiungsworte ge-
sptochen hatte' rrurde zunáchst allen Gebtrrts-
tagskindern gratuliert und wie iibliďr bekam
.jedes ein Geschenk. Dann aber folgten wahre
,.Sensationen": Unser Hainbergturm, auf ein
zvlei Meter hohes Bild gemalt, tauchte auf und
hínter ihm versteckt erzáhlte der kleine Pe-
ter Lippett, was der Turm alles erlebt hat in
seinem halben Jahrhundert. Kaum war das
voriiber. trat ein Meisterpaar im Roe*'nd-Roll-
Tanz auf. Die Parodie erntete viel Beifall,
selbst die Alten wurden wieder jung dabei.
Drittens'gab es. wie jedesmal, eine heimatliche
Quiz-Stunde. Ihr Rátselwort war der Goethe-
stein. Dem Siegeť Dr. Vogel wurde ein Bild
als Preis iiberreicht. Die Neuwahlen in den
Gmoi_Rat erbÍachten, wie bei seiner Riihrig-
keit nic]-rt anders zu erwaÍten. die !řiďer-
berufung des Gmoi-Bi.irgermeisters Lm. Lip-
pert. sein Stellvertreter wurde Lm. Ádolf
Rogler (Gárt!et). Schriftftihret Ernst'W'iefiner.
Reiieleiter !7ilhelm \lřieBner, Kassiet Emilie
Vogel. Stellv. Karl Gůnther. 

- 
Der nád-rste

Gmoi--Sonntag finder wie immer im Gmoi-Lo-
kal, Gasthaus Casino, SolgerstraBe, statt.

DIE ÁUGSBURGER ÁscHER treffen sidr
am Sonntag, den 3. November L957 nicht im
Riegele-Bráustiiberl, sondern ausnahmsweise
im Gasthof "Bayerisďter Lówe" ' an der sieg'
lindenstrafie 26 (Náhe Diakonissénhaus).

Wir grotulieren
85. Geb,/rtrtag.' Herr Hermann RoBmann

(Parkgasse) am 8. November in Spangenberg'(Hessen) bei .guter Gebundheit und geistiger
Regsamkeit. Er nimmt am politisďlen Leben re-
gen Ánteil., von'19'2 bis 1956 war er Stadt-
verordneter in Spangenberg, bei der Neuwahl
hat er niďrt mehr kandidiert. Fůr seine Ver_
dienste beim Bunde der verttiebenen eDutsďren
wutde er vom Iandesverband Hessen mit der
Ehrennadel des Verbandes ausgezeichnet. Trotz
des hohen Álters hilft ef seinen Landsleuten
auc.lr heute noů mit Rat und Tat und erfteut
sich allgemeiner !řertsďrátzung bei Vertriebe-
nen und Einheimischen. East táglich madlt ef
einen lángeren Spaziergang.

82. Geburlsiag.. Frau'Lisette Hártel, Třitwe
(Johannesgasse 18) am 3. 11. in Wittislingen
a. d. Donau. Es geht ihr gut, Úotz sc}twerer
SchicJ<salssďrláge hat sie sic} ihre geistige und
kórperliďre Růstigkeit erhalten.

77. Geburtst'ag.' Herr Ádolf Silbermdnn
(Neuengrůn, Hirsďrmiihl_Ádolf) am 25. 10.
in Schnellrode, Kreis Melsungen.

75. Gebtrtstag.' Frau Hulda Kristl, Profes-
soren_sřitwe, am 14' lL. in Niitnberg, Ám
Maxfeld 130.

75. Gebatstag.' Herr Etnst Grůner (Lange-
gasse 25, Schweifer und Musiker) am 18. 10.
in Kirchheim/Teck, Klosterstr. 8. 

- 
Herr Franz

Habl (Lerchenpóhl, Fárbergasse) am 6. L1. in
Hof/S., \Ďťeberstr. j. Gesund wie er ist, geht
et noch fleiBig seiner-Átbeit nach' Im Áugust
hatte er seine fiinf Kinder und sieben Enkel
um siih versammelt. Das freute ihn so sehr,
dafi er mit sein'en beiden Sóhnen und dÍěi
Schwíegetsóhnei: eine'Herrenpartie" zum-$řaldfrieden 

bei Hof unternahm' wo er wie ein
Junger zeďrte und sang. 

- 
Frau lda Ludwig

(KeplerstraBe 2l3r) am 28. 10. in Dietersho-
fen 13. Kreis Hersbrud<. 

- 
Frau Margareta

Uhl (RommersÍeuth, BeÍg_Báiker) am 27. 10.
in Neuótting, Gattenstr' 12. 

- 
Herr Max

Zeitler (Selbergasse) am 1. 11. in Neu-Isen-
burg/Hessen, Platanenweg 31. Er ist nicl-rt nur
kórpetlic}r tadellos beisammen. Unsere Leser,
die ihn von seinen wiederholten Rundbrief-
Beitrágen het kennen, wissen seine geistige
Kraft zu sóátzen.

72. Gebnrtstag.' Herr Johann Martin (S7er-
nefsťeuth.'Musterschweifer b. Geipel) am 18.
10. in Hirschau/Opf. bei Tochter und Sdrwie-
gersohn. Er'ist den .ganzer' Tag auf den Bei-
nen und unteinimmt aliáhtlidr seine RundÍeise
naclr Sďrlitz; Bamberg und Neumarktlopf. zu
seinerr, Sóhnen.

71. Gebartstag.' Frau Margarete $ťild '(Ál-
bertgasse 2257') am 18. 10. in Kirďrheim/Teck,
Plochinger StraBe 25.

70. Gebartstag,' Herr Rudolf Krippendorf
(Goethegasse 11) am 1. 11. in Korntal bei
Stuttgart, Saalstrafie 21.

4ojabri g. Dienst j l biláum bei der Bayerisclren
Vereinsbank kann am 1. November Herr Wil-
helm Be& in Mi.inchen 13' Sďrellingstr' 114,
begehen. Er isi derzeit Leiter der Zřeigstelle
Rotkreuzplatz/Můnchen der Bayerischen Vet--
einsbank.und stand der Ascher Zweigstelle die-
ses Instituts nach 1938 vor.'!7'áhrend des Krie_
ges wurde er darůber hinaus vielen Landsleuten
náher bekannt als oÍÍniet beim Egerer rĎřehr- 

,

bezirkskommando. Sein Sohn Walther. der in
der Ásďrer l$V'ahlheimat seiner Eltern seine Ju- '

gendzeit verlebte :ufld.gaÍz und gar in ihr ver-
wurzelte, hat dieser Tage geheiratet. Er íst
Textil-Ingenieur; auch den Hang zt Zwirn
und Garn hat er von Áscl-r also mitgenommen.

#*"Ň!
Vonlot.Urban

Ich wiiB a lJ(/ůrtl, kloa(n u gout,
dees h(i)lft ba v(ie)ln mia(r, wos se tour
und wos niat is gtod náu mein G'sclrmogh'
Dees rJřórtl 

- iedra ke(n)nt's 
- hiiBt:

Mosb!
'Wenn's Le(b)m a recht wos Schwaas mia(r

bringt
u ům mit mia(r árgh olwa springt,
dáu nutzt koa(n Zank, koa(n Zua(t)n u

Klogh, 
-dáu h(i)lft near oi(n)s, des 's?'ónl:

Mogh!

's ramt weg u tráist u eifa(r)t oa,
lófit Kloa(n)mout nói(n niat oa mi droa,
wenn ich a List mit Keichn trogh 

-,na(n gouta G'fi.ihrt, dees 'sť'órtl:
Mogb !

T7enn's Le(b)m a End fúa mi morgn háut
und 's hult mi o da Gvatta(r Táud,
mich driiwa ich káin Lewastogh
u gáih mit mein kláin'Wórtla:

Mogb!

U gáiht 's da, Freind' genau wói mia(r
und 's kin4t da wos reďrt olwa viia(r
ba dean, wos 's Le(b)m bringt tausndfoih 

-,du deimst 's mi(t)rr' Zausvaw'óttla
Moghl

Es storben fern der HeimoÍ
Herr'Ádam Flauggr, Baugeistel (Schu-

mannstrase L8L3) 73jáhÍiŤ am 
'. 

10. in Eiďren_
dbrf/Ndb. Mít ihm sdried ein angesehenet,
durch seine weiwerzweigte Bautiitigkeit in deÍ
Heimat wohlbekannter Landsmann, dem man
nicht nur-in der ZunÍt der Bauleute ein gutes
Gedenken bewahten wird. Frau Julie
!řohlrab (Haslau) am 14.10. 85jáhrig,
aber ttotz dieses gesegneten Álters. ganz unei.
wartet, in' Rottau/Chiemgau. Der Herr gebe
iht die ewige Ruhe. 

- 
Hetr Etnst !ř u n d e r-

1 i c h (DaďrdecJ<ermeister, Hochstr. 7\ 7ziáhÍig
am 3. 10. infolge eines Herzschlages in Selb,
v/o ef vrie daheim Dachdeckermeister und
Grofihándler in Bedachungsmaterial wat. Sein
Vatet und elwaÍ€n an der Einfiihrung des
Eternit_Kunstsďriefers vor Jahrzehnten ftihrend
beteíligt. Er war auch Grůnder und Áktionár
der'ersten Eternit_!řerke in der Tsclreclroslo-
wakei. Nach der Vertreibung baute eÍ sein Ge-
scháft in miihevoller Kleinarbeit gegen stárkste
Konkurrenz wieder auf. Er wat buďrstáblich
die ganze Woche hindurch in Oberftanken und
det oberpfalz untefwegs. Noch am Áběnd vor
seinem plótzlíchen Tod konnte man ihn in sei-
nem Materiallager bei der Arbeit sehen. Fiir
vólkisdre Belange hatte der Verstotbene, der
auch ein eifriger Turnet wat' stets viel ůbrig.
Mensc}rliďr waf er ein vornehrner Charakter,
der sich der Sympathien seines gÍofien Freun-
des- rrnd Bekanntenkreises erfreuen durfte, Bei
seinem Begrábnis glaubte 'man sich auf den
Ásďrer Friedhof versetzt. so viel Landslegte er-
wiesen ihm die letzte Ehre..Die Landsmann-
sd-raft' venreten durch Búrgermgister Dr. Schul-
da und den Kassier Grill. dankte dem Verstor-
behen fůr seine Tretie und allzeit bekundete
Einsatzbereitschaft. 

- 
Herr Richard Unger

(Schlosser und Dreher bei den Vereinigten)
am 16. 9. in Krofdorf/Hessen. Bescheiden und
ruhig. wie er gelebt hatte, ging er'auch von
dieser ]uřelt. Es war ihm nícht gegónnt, einen
lángeren schónen Lebensabend im Eigenheim
von Tochter und Schwiegersohn Singer zu ver-
btingen. Er wurde i-n GieBen eingeáschert und
in áller Stille in Ktofdorf beigesetzt. 

- 
Herr

Eduard S ch u s t e ť (Ángergasse r\, 69iiáhÍi8
am 11' 10. in Nůrnberg, GoerdelerštraBe 12,
durch einen Herzinfarkt. Als Schneidermeister
vielen Áschern in guter Erinnetung, baute er

- 
1,56 

-

(Von unseren Heimaigruppen
EIN iNAcHM1TTAG.HE1MATL1cHEN

HUMoRs IN MÜNCHEN S;
Die Ascher Heimatgruppe in München

hat am Sonntag, den 3. November, den be-
kannten sudetendeut_schen Schriftsteller 'und
Vortragenden Fritz Graas zu Gaste. Er ist
Verfasser 'zahlreicher volkstümlicher' Schriften
und hat sich zuletzt mit seiner -Sammlung su-
detendeutschen Humors einen besonderen' Na-
men gemacht. Seine. Vorträge, -die ihn oft auch
zu auslan-dsdeutschen Volksgruppen führen,
fanden und finden überall größten Wid.erhall.
Er versteht es wie selten einer, die Tiefen su-
detendeutschen Humors auszuschöpfen und sie
seinen Zuhörern zu vermitteln. Alle Lands-
leute aus München und Umgebung' sind zu die-
ser Veranstaltung, die um 15-.30 Uhr beginnt,
herzlich eingeladen. Kommt alle ins-.Kunstge-_
werbehaus zu Lm. Gottlieb Schmidt, Pacelli-
straße '7, -Ihr werdet es nicht bereuen! _ Ihre
„Wintersaison““ begann die _Heimatgruppe
München mit der Zusammenkunft am ersten
Oktobersonntag. Der Gmoi-Bürgermeister _Lm.
Karl Martschina sah sich z_u einer aufklärenden
Stellungnahme veranlaßt, da ' einige -in Mün-
chen wohnen-de -Ascher bereits am ersten Sep-
tember-Sonntag im Kunstgewerbehaus vergeb-
lich auf weitere Treffens-Teilnehmer warteten
und darob versti-man waren. Er klärte das Miß-
verständııis auf und gab der Hoffnung Aus-
dru_d~t,.daß die Betroffenen das_näd1stem'äl=“' wie-
der dabei sein werden. Sie sind hiermit aus-
drücklich und herzlich dazu eingeladen. Ge-
spannteste Aufmerksamkeit fanden die 'Schil-
derungen eines_.Landsmannes, der im 'heurigen
Sommer einen Verwandtenbesuch in Asch ge-
macht hatte und über die trostlosen Eindrücke,
die er dabei sammeln m-ußte, anschaulich be-
richtete. Eine „_Zehnminutensammlung`“ für die
Vierte Sudetendeutsche Volksgruppenabgabe
erbrachte 27 DM. _,

VORTRAG ÜBER LAG '
' Die Ascher Gmoi Ansbach teilt mit: Am

Mittwoch. den 15. November kommt Lm. Dir.
Breuer, Bundesreferent für Wirtschaft der SL
München, nach Ansbach und wird im Rahmen
der SL im „Frühlingsgarten“f über die 8. No-
velle zum La-stenausgleichsgesetz. beider es sich
bekanntlich um wesentliche Verbesserungen im
Lastenausgleich handelt- sprechen. Zu diesem,
für jeden Vertriebenen hochinteressanten Auf-
klärungsvortrag werden unsere Landsleute herz-
lich 'eingeladen und wird vollzähliges Erschei-
nen erwartet. Beginn_ 20 Uhr._ _

FROHE GEMEINSCHAFT .IN NÜRNBERG
Die Ascher Gmoi Nürnberg meldet: Der

letzte Gmoi'-Sonntag brachte den Nürnberger
Aschern wieder schöne Ueberraschungen. Nach-
dem Lm. Lippert einige Begrüßun-gsworte ge-
sprochen hatte, wurde zunächst allen' Gebu-rts-'
tagskindern gratuliert und wie üblich bekam
jedes ein Geschenk. Dann' aber folgten wahre
„Sensationen“: Unser Hainbergturm, auf ein
zwei Meter hohes Bild gemalt, tauchte auf und
hinter ihm versteckt erzählte der kleine Pe-
ter Lippert, was der Turm alles erlebt hat in
seinem halben Jahrhundert. Kaum War- das
vorüber. trat- ein Meisterpaar im Rock'nd-Roll-
Tanz auf._ Die' Parodie erntete viel' Beifall.
selbst die Alten wurden wieder jung- dabei.
Drittens 'gab es. wie jedesmal, ei-ne heimatliche
Quiz-Stunde. Ihr Rätselwort war der_ Goethe-
stein. Dem Sieger Dr. Vogel wurde ein Bild
als_Preis überreicht. Die Neuwahlen in den
Gmoi-Rat erbrachten, wie bei seiner Rührig-
keit nicht anders zu erwarten. die 'Wieder-
berufung' des Gmoi-Bürgermeisters Lm. Lip-
pert. Sein Stellvertreter wurde Lm. Adolf
Rogler (Gärtner). Schriftführer Ernst Wießner.
Reiseleiter Wilhelm Wießner, Kassier Emilie
Vogel, Stellv. Karl. Günther. _ Der nächste
Gmoi;Sonniag findet wie immer im Gmoi-Lo-
kal, Gasthaus Casino, Solgerstraße, statt.

DIE AUGSBURGER ASCHER treffen sich
am Sonntag, den 3. November 1957 nicht im
Riegele-Bräustüberl, sondern 'ausnahmsweise-
im Gasthof „Bayerischer Löwe“ _ an _der Sieg-
lind-enstraße 2.6 (Nähe Diakonissenhaus).

  .  Wir gratulieren .
85. Geàurt.tmg: Herr'-Hermann Roßmann

(Parkgasse) am 8. November 'in Spangenberg
(Hessen) bei guter Gešundheit und geistiger
Regsamkeit. Er nimmt am politischen Leben re-
gen Anteil, von. 1952 bis 1956 war er Stadt-
verorc_i_neter.' in Spangenberg, bei der Neuwahl
hat er nichtmehr kandidiert. Für seine Ver-
dienste beim Bunde der vertriebenen eDuts'che_n
wurde er vom Landesverband Hessen mit der
Ehrennadel des Verbandes ausgezeichnet. Trotz
des hohen Alters hilft er seinen Landsleuten
auch heute noch mit Rat' und Tat und erfreut
sich allgemeiner Wertschätzung bei Vertriebe-
nen und Einheimischen. Fast täglich macht _er
einen längeren Spaziergang. ' '

82.' Gebzm'riag.' Frau›Lisette Härtel, Witwe
(Johannesgasse 1-8) .am 3. 11. in _Wittislingen
a.- d. -Donau. Es geht ihr gut, trotz schwerer
Schicksalsschläge hat sie sich ihre geistige und
körperliche-Rüstigkeit erhalten. _ f _

77. Ge6urt.ftdg.' Herr Adolf Silberm-ann
(Neuengrün, Hirschmühl-Adolf) am 25. 10.
in Schnellrode, Kreis Melsungen.

75. -Geburtr_mg: Frau Hulda Kristl, Profes-
soren-Witwe, .am 14. 11. in Nürnberg, Am
Maxfeld 130. _

75. Geôu-N-.ttag.' Herr Ernst Grüner (Lange-
gasse 25, Schweifer und -Musiker) am 18. 10.
in Kirchheim/Teck, Klosterstr. 8. _ Herr Franz
Habl (Lerchen-pöhl, Färbergasse) am 6. 11. in
Hof/S., Weberstr. 5. Gesund wie er ist, geht
er noch fleißig' seiner`Arbeit nach. Im August
hatte er seine fünf _Ki-nder und sieben Enkel
um _sich versammelt. Das freute ihn so sehr,
daß er' mit -seinen beiden Söhnen und drei
Schwiegersöhnen eine „Herrenpartie“ zum
Waldfrieden bei Hof unternahm, wo er wie ein
Jun-ger zechte und sang. _ Frau Ida .Ludwig
(K-eplerstraße 2135) am 28. 10. in Dietersho-
fen 13. Kreis Hersbruck. _ Frau Margareta
Uhl (Rom-mersreuth, 'Berg-Bäcker) am 27. 10-
in Neuötting, G_a'rtenstr.`12. _ Herr Max
Zeitler (Selbergasse) am 1. 11. in Neu-Isen-
burg/Hessen, Platanenweg 51. Er ist nicht nur
körperlich tadellos beisammen. Unsere Leser,
die ihn von seinen wiederholten Rundbrief-
Beiträgen her' kennen, wissen seine- geistige
Kraft zu schätzen. _

72. 'Ge!›urtrzag.' Herr Johann Martin (Wer-
nersreuthfMusterschweifer b. Geipel) am 18.
10. in Hirschau/Opf. b_ei Todıter und Schwie-
gersohn. Er 'ist den .ganzen_Tag auf den Bei-.
nen und unternimmt aljährlich seine Rundreise
nach Schlitz, Bamberg und Neumarkt/Opf. zu
seinen 'Söhnen-. "" i

71. Geàurtrtag: ._ Frau Margarete Wild '(Al-
bertgasse 2257) am 18. 10._in Kirchheim/Teck,
Plochínger Straße 25. ' _

70. Ge_6ur:„r~tag.- Herr Rudolf Krippendorf
(Goethegassell) am 3. 11. in Korntal bei
Stuttgart, Saalstraße 21. ' ' ' _`

40jä/vrfíg. Dienrtjubiläum -bei der Bayerischen
Vereinsbank kann 'am' 1. November Herr Wil-
helm Beck in München 13, Schellingstr. 114,
begehen. Er ist derzeit Leiter der Zweigstelle
Rot-kreuzplatz/München der Bayerischen Ver-
einsbank -und stand der Ascher Zweigstelle die-
ses Instituts nach 1958 vor. Während des Krie-
ges wurde er darüber hinaus vielen Landsleuten
näher bekannt als Offizier beim Egerer Wehr-
bezirkskommando. Sein Sohn Walther, der in
der Ascher Wahlheimat seiner Eltern seine Ju-
gendzeit verlebte- und .ganz und gar in ihr ver-
wurzelte, hat dieser _Tage geheiratet. Er ist
Textil-Ingenieur; auch den Hang .~ zu Zwirn
und Garn hat er von Asch .also mitgenommen.

.› _ _ .

- _ ~ .μ rss-_ _

._ åicsá
' Von ]0.t. Urlmn

Ich wäiß a Würtl, kloa(n u gout,
dees.h(i)lft ba v(ie)-ln rnia(r, -wos se tout
und wos n'iat is grod rräu mein G'schmogh.
Dees Wörtl --- jedra ke(n)nt°s _ häißt: _

' _ Mag/J .f _

Wenn-'s Le(~b)m__a recht wos Schwaas mia(r
bringt - . '

u iím mit mia(r ärgh olwa' springt, ~
däu nutzt' koa(n Zank, koa(n Zua(r)n u '

Klogh, _
dåu h(`i)lft near oi(n)s, _des Wörtl:

M 0 g In I '

's ramt weg u träist u eifa(r)t oa, _
lößt Kloa(-n)mout nö_i(n niat oa mi droa,
wenn ich a' Läst mit'Keichn trogh _, - -
na(n gouta G'führt, de-es Wört'l: -

- M 0 gb I - _

Wenn-'s Le(b)m a End füami morgn häut
und 's 'hult mi r-o da Gvatta(r Täud, ' '
mäch drüwa ich käin Lewastogh -
u gäih mit- mein. kläin Wörtla:

M 0 g /a ! . _

U gäiht '-s da, Freind, genau wöi mia(r .
und 's kingt da wos recht olwa vüa(r _
ba dean, wos 's Le(b)m 'bringt tausndfoch._,
du deimst 's mi(_t)n1 Zauwawörtla: `

M 0- g Za .f \ -

1  Es starben fern der Heimat'
_ Herr 'Adam F l a u g e r, Baumeister (Schu-

mannstraße-1813-) 73jährig am 5. 10. .in Eichen-
dorf/Ndb. _Mit ihm sdıied ein angesehener,
durch seine weitverzweigte Bautätigkeit in der
Heimat___w__ohlbekannter I_.a_ndsmann, dem man
nicht nur in der'Zunft der Bauleute ein_ gutes
Gedenken bewahren wird. _ Frau Julie
Wohlrab (Haslau) am 14. 10. _85jährig,
aber trotz _dieses gesegneten Alters ganz_- uner-
wartet, in Rottau/Chiemgau. Der Herr gebe
ihr die ewige Ruhe. _ Herr' Ernst W u n d. e r-
lich (Dachded<ermeister, Hochstr. 7)~72jähr'ig
am 3. 10. infolge eines Herzschlages in Selb,
wo er wie daheim Dachdeckermeister un-d
Großhändler in Bedachungsmaterial war. Sein
Vater und er waren an der .Einführung des
Eternit-Kunstschiefers vor Jahrzehnten führend
beteiligt. Er war auch Gründer und Aktionär
der ersten_ -Eternit-Werke in der Tschechoslo-
wakei. Nach .der Vertreibung baute er sein Ge-
schäft in mühevoller',Kleinarbeit gegen stärkste
Konkurrenz wieder_ auf. Er war buchstäblich
die ganze Wochehindurch in Oberfranken und
der 'Oberpfalz -unterwegs. Noch am Abend vor
seinem plötzlichen Tod konnte man ihn in -sei-
nem Materiallager bei der Arbeit sehen. Für
völkische Belange- hatte der Verstorbene, der
auch ein eifriger Turner war,'stets viel übrig.
Menschlich war er ein vornehmer Charakter,
der sich der Sympathien seines großen Freun-
des- und Bekanntenkreises erfreuen durftel Bei
seinem Begräbnis glaubte 'man sich auf den
Ascher Friedhof versetzt. so viel Landsleute er-
wiesen ihm. die letzte Ehre. (Die Landsmann-
schaft, vertretendurch Bürgermeister Dr. Schul-
da und den. Kassier Grill." dankte dem_ Verstor-
benen für seine Treue und allzeit bekundete
Einsatzbereitschaft. _ Herr Richard U n g e r
(Schlosser und Dreher bei den Vereinigten)
am 16. 9. in Krofdorf/Hessen. Bescheiden und
ruhig. wie er gelebt hatte, ging er'auch von
dieser Welt.. Es 'war ihm nicht gegönnt_, einen
längeren schönen Lebensabend im Eigenheim
von Tochter und Schwiegersohn Singer zu ver-
bringen. Er _wu_tde i_n Gießen eingeäschertund
in aller Stille in Krofdorf beigesetzt. -- Herr
Eduard S ch u s t e r' (Angergasse 5), 69'iährig
am 11. 10. in Nürnberg, Goerdelerštraße 12,
durch einen Herzinfarkt. Als Schneidermeister
vielen Ascherrı 'in guter Erinnerung, baute er



sich nach der Veitreibung im Jahre 19J6 in Kir-
chenlamitz-Ost eine neue Existenz auf, wobei
dem damals 58iáhrigen besonders die Treue
seiner alten Kunden aus der náheren und wei_ '

teren Umgebung neuen Mut gab. Es folgten
Jahre emsigen Schaffens, iibetsďrattet von tneh_
reren schweren Krankheiten, die er fedodr tap-
fer ůberwand. Vor einem Jahr iibersiedelte er
mit seinet Ftau ín das neue Heim der Familie
seines Sohnes naďr Ni.irnberg rrnd es war ihm
vergónnt, dieses ietzte Jaht ganz im Kreise
seiner Lieben zu verbringen. Ruhig und be-
scheiden gegen siclr selbst, waren die Árbeit
und das 'Wohlergehen seiner Náchsten sein
Lebensinhalt. Die Eináscherung fand am L4.
10. unler reger Beteiligung von Asclern und
Einheimischen im Nůrnberger Krematoríum
statt. Di'e ,,Ásdrer 'Gmoi" Niirnberg, sowie'die
SL legten ie einen Kranz nieder, Lm. Lippert
fand riihrende '!7'orte des Ábscl-riedes. - 

Herr
Karl HórI (Lohgasse 1820' Lohnwirker)
8ojáhrig am 12' 1'o. in Langen' Er verbrachte
die letiten Jahre bei seiner Tochter Marie,
verw' Seídel' die ihrn wáhrend seiner langen'
sc}tweren Krankheít eine unermůdliche und lie_
bevolle Pflegerin war. 

- 
Frau Etnestine L e u-

p o l d, geb. Ulmer, 631áhtig am 14. 10' nac-h

zwei sďtweren operationen in Discl-ringen,
Kreis Heidenheim. Die Verstotbene war die
Gattin des Richard Leupold/Prag, eines So!'-
nes des Ádam Leupoldffornhalle' Sie wurde
unter Íegef Beteiligung seitens'der dort woh_
nenden Áscher Landsleute und vielet Einhei-
mischer auf dem Dischinger Ottsfriedhofe zur
letzten Ruhe gebettet. Pfarrer Gustav Queck
sprach an ihrň Grabe 'tiefergreiÍende Áb_
schiedsworte.

' Berichtigen Sie im AdreBbuch
Besold Ámalie, b] Fam. oloÍf, ZirndorÍ b. Núrnberg,

Danziger StraBe 1l (Hainweg 1388)
Blo( Álb_ert, Daďrau/obb.,' Miinďrener Str. 31

íFelix-Dahn-StraíŠe 6)
Daiandik \řilhelm, Hamburg 23, Eilbektal 9

(Beamtenhau s)
Dierl Iosef. $Tiirzburg, Steinstr.5 (Forst 1780)
Ehrenófordi Emma'-'KaisersIautern, Barbarossariog

34 b. Auerbaďr (Pestalozzistr. 2085)
Euler Gerhild, geb.- Plofi, Hanau, Riďrard-'V'agner_

Straíle l0 íHauotstraBe 26)
Frank EIíriede' geb. !řohlrab, Tegernheim t00t/14

(Eisenheim) 5. Regensburg (Hauptbahnhof @7)
Gei'peI Johann, Rehau, Asďrer Strl 33 (Bahnhofstr'

2245, '!rebmeisteÍ)
Hólzel ''!7'alter u. Mirg., Múnďren 9, Hoďrstr. 12

íF.serer StraBe 53)
Kuilei fidrard, Neirarsulm, Kt. Heilbronn, Frauen-

íep 21 (PeintstraBe 9)
Kiinze'Í Laura' Állfeld-Niuhof, Kr. Mosbaďr/Baden

íGoldsoinner)
Loňnz ťarl. Sďrónwaldlofr., Bergsiedlung 452

íEieenheim) (Bá&er' PestalozzisrraBe)
oti Ýenzel. 'Siěselsdoif 111 b. Ftirth (Postpl' ó35)
PloB Fritz' Hanaú, Riďrard_\íagner_Stra8e 10

(Hauptstraíše, Modewaren)
Pópperl' Helmu't, Gastronm, Augsburg, Kammgarn-

'siuben. Sďráfflerbaďtstr. 38 (Hauptstr' 158)

Quedr Gústav, Stein bei NÚrnberg, Fiďrtenstrase 3
(Steingasse 52)

Rolibadi_Ánton,' Memmingen/Allg., Nansenstra8e 4
íFriesenstraBe 2261)

Steian Mar*., \řalIau/Lahn' obere Siedlungsstr. t1.
Kr. Biedenkoof

'\ý'awra \!íilhelm, Giengen/Brenz, Birkenweg 16
íKarlseasse)

viJa"iiii""-Ýipreďlt, Lůbedi, Biilowstra(e 19
\řohlrab Josef, Ťegerňheim 10Ó1/14 ú. Regensburg,

íHiUrtbáhnhof 667')ltí'uitl Emma, geb. Jahn, MitterfeIden 25 ů. FreiJas-
sing 2 (Andieas-Hofer-StraBe, Lehrerin)

FI+slau:
Mayer Rudolf' Kleinosthejm ii. Asďraffenburg,

Ádalbert-Stiíter-StraBe 8,. Eigenheim
Hirschfeld:
Fritsďr Ánna, Miinste'r b. Dieburg, Goethestr. 24 t

Nassengrub:
Heinriďr ówald jr., Frank{urt/Main,. Hůgel3t;. 1 l l
Mayer Erna, eeb. 

'Biders&neider, Ámbcrg/opf .'
Max-S'ďtlosser-Srrafie t1 (Nr. 116)

Neubers:
Lenz IrmgaŤd, geb. Leiďrt, Magstadt b. Stuttgart,

HermannstraBe l4
i I rl 'vERTRÁUENssAcHE

ist der Eihkauf von ktfedern und fertigen
Betten. w.ie ansonsten bei keiner andeÍen Án-
schafÍúng. Die seit Generationen weltbekannte
Firma Blah.ut (friiher Deschenitz und
Neuern im Bóhmerwald), besonders allen Hei_
ma$ertÍiebenen zu einem Begriff geworden.
ietzt in FuÍth i.'$7'ald und Krumbach/
Sch-aben' reďltfeÍtígt stets duÍch beste und
preiswerte Lieferung dieses Vertrauen. Lesen
šie das Angebot im Ánzeigenteil.

Rommersreuth:
Sctóninger Hans, Roth, Kr. Biedenkopf ii. Dillen-

burg
Steinpóhl:
Lederer Ádam, Diendorf Nr' 24' Kr. Nabburg/opf.
Schildern:
Korndórfer Ernst, Selb, PfarrstraBe 4 a '1

Schónbach:
\řunderlidr Georg, Vilsbiburg, Pfriindestr. 38

ING. !řÁLTHER BEcK
BRIGITTE BEcK, geb. Rótlm

Vermáhlte
Miindren, Sérellingstr. 114, im oktober 1957

(fr. Ásďr,' Gerh.-Haúptmann-Str.)

Ihre Vermáhlung geben bekannt

\TOLFGANG TSCHENTSCHER
JUTTÁ TSCHENTSCHER'

gěb. Starustka
\řiesbaden

(Asdr, Álleegasse 2)
Mainz

Kaiser-'!ř'ilh.-Ring 17

Die Geburt eines Stammhalters

THoMÁS JoHÁNNES
zeigen hoďterfreut an

Giinter und Ingrid Panzer
Regensburg, Erikaweg 8f, 3. Oktober 1957

Au8erstande, allen einzeln zu danken, die
mir zu meinem 90. Geburtstage gratulierten,
sage iďr auf diesem \i/ege meinen lieben
Freunden und Bekannten

HERzLIcHsT['N DÁNK.
Eidrelsdorf ů. Nida.

Karl Kassel.

\řELcHEs EHEPÁÁR
mittleren Álters, vielleidrt im bayerisďrěn Notstands-
gebiet, hátte Interesse, als Gehilfen in einer Landwirt_
sdraft zu arbeiten? Neuerstellte Dreizimmerwohnung,
iiberdurchsďrhittliďre BezahIung, GróBe des Ánweseňs
l4 ha, modernste Masďrinen, im Zusammenhang mit
der Landwirtsďraft eine moderne Dreiwalzenmiihle
mit Ságewerk. Ucbersiedlung lieBe siďr durďr Lastwa-
gen bewerkstelligen. Kinder kónnten in Industrie un-
tergebraďrt werden. Auskiinfte erteilt Sudetendeutsďre
Landsmannsďraft, ortsgruppe Regnitzlosau' Kreis
Rehau. z. H. Herrn Álíred Buďrner.

Vorbeugen ist besser als heilec! sagtc nan siďr
sďton in der Ftreimat und griff zum ÁLPÁ-Franz_
brinntwe;n mit dem hell-dunkelblauen gotisdrcn
Etikett und gelben Stern úberm "A", der sidr
in mehr als 40 Íahren millionenfadr bewáhrt hat.

Diess seit 1913 bekannte Práparat stáhlt dic
Muskeln, belebt die Nerven und érhóht somit die
Lebensfreude.

'Tágliďre Einreibungen maďren den Kórper wi_
derstándsfáhig und geben ein Gefiihl kóstliďrer
Frisďre !

Sollten Sie wider Erwarten dieses Spitzenerzeug-
nis in lhrem Faďrgesďráft niďtt erhalten, so wen-
den Sie sidr direkt an die Fa. ALPA-CHEMA,
Bliimel & Co., CHAM/Bay.. die in Deuts&land
den ÁLPA-Franzbranntwein unter dem deutsďlen'$íort .ÁLPE" naďr dem original-Rezept der
ALPÁ-'!í'erke, Brůnn-Kónigsfeld, herstellt.

AscHER HILFSI(ASSE. Kranzablósen anláBlidr des
Hinsdreidens des' Herrn Ernst \řunderlió/Selb;
Flei(rer u. Sohn, Egelsbaďr 30 DM, Emmi Merz/
'!í'irsbere 10 DM- Fm. Kunesďt/Kemnath 10 DM,
KarI Ko_rndóríerÁottenburg 10 DM, Karl'!í'under-
liďr/oberliederba& 10 DM, Albert Panzer/Áugsburg
10 DM. - Statt Blumen auf das Grab von Frau
Mars. Stubner: Karl und Hermine Hahn/Sďrwabadr
5 DM. Adolf Skala/Steinfurrh 10 DM. - Statt Blu-
mcn auf das Grab ihres lieben Freundes Georg Zu-
ber von Robert u. Helene KúnzelAíunsiedel l0 DM.

- Statt Blumen f. d. verstorbene Frau lda Graf/
Selb von Frieda Ringel und Fam. Fudrs/Bad Hers-
feld 5 DM. - Statt Blumen zum Heimgang des FIerrn
\ý'ilhelm Martin/Metmann von lda Flauger/Bersrod
lo DM. - Statt Blumen antáfiidr des Heimganges
dei' Herrn Ed. Sďruster von Marie Gerstrer/Kir_
drenlamitz 5 DM. - Statt Blumen auf do Grab des
Herrn Karl Husďrer' lferkmeister i. R., von Familie
Karl Burgmann/Lauter 5 DM. - Statt Blumen auf
das Grab- ihres lieben Onkels, Herrn Baumeister
Adam Flauger, von Annelies Coretti und Familie/
Kulmbadr 10 DM.

Vom Blichertistlr
"DAS HEUTIGE EGERLAND'. Ein Tatsadrm-

berid't i"'!ť'ort und Bild, herausgegeben von Dn
Álois Beremann. Mit einem Vorwort von Dr. Ing.
Hans Christooh Seebohm" Prásident der Bundesver-
sammluns dei Sudetendeurďten Landsmannsďraft -
1a5 Bildir auf 80 Kunstdrudrtafeln und 16 Seiten
Text- gebunden DM 7.9o. Aufstieg-Verlag, Miinďren
2J. --"Dieses Buďr zeigt dei.hcutige Gesicht
áes Eeerlandes. \fer se'ine Stádte und Diirfer kannte'
seine ieimarlidten Tdler und satten Válder erlebte,

"r. seinen Hcilouellen die Gesundheit wiederfarid,
dessen Herz wird_bei der Betraďrtung der Bilder trau-
ris werden. Und doá. wer wúBte nidrt gern, wie
es_ ndďr 12iihriger tsďriďrisďrer Herrsďraft "dahtím"
"'oi"ht? Das B_udr ist eine ersďriitternde Bestands_
ouin"h-", Asďl, Franzensbad' Haslau, lBer, P-lan'
Marienbad. Vesiritz, Haid, Tepl, Tsdrernosdrin,
\ť'sďlerau.'Mies. Staab, Elbogen, Neusattl, Karlsbad'
Falkenau. Hoelbadr; Kónigswerth, Maria Kulm . _.

fast alle 
-vid'ttiím Orrc des Egerlandes sind mit of t

ersreifenden ÁuInahmen vertreten. Auďr der Text-
i"l| nibt einen Oueisďrnitt durďr alle Lebensbereiďre.
Au[ -Grund der- Bilder aus jiingster Zeit, dic nur
unter sďtwierigen IJmstánden aufgenommen werdeJr
Lonnten, Reise-sdrilderungen, Briefen und anderem
soref ltii zusammengetrágencn Material wird erst-
mal_is ei; ansďraulises Bild.der tatsáďrliďren Ver-
háltnisse von heute gegeben. Das Buďr wurde zu

"l""- ňi'to.isďr-poIitisď'"eň Dokument''\í'ir verwei-
sen auf die unsirer heutigen Ausgabe beiliegende
Bestellkarte der Europa-Buďrhandlung Můo-
dren.

AUs DER FÚLLE DEŠ KÁLENDERMARKTES lie_
gen uns zwei besonders erwihnenswerte Ersďteinun-
Éun 'or, lSďrórc Sqdetenland" 1958, Jahrweiser mit
ž8 Bildposrkarten'und lÍorten Stifters, mit Stand_
und Aufhinsevorriďrtung, im Ádam-Kraft-Verlag
Á"n'b".n lř ersďrieneni'Preis DM 2.60. Und als
zwe"ites'áer -Sudetendeutsďte Bildkalender l958"'
Áufstieg-Verlag Múnďren 23, LeopoldstraBe 70, zw
PreiJe von 2 DM. Der Kalender des Kraitverlages lst

"uř-b"'t"- 
kunstdrud<papier hergesteHt und lad<iert.

Er ist eine wirklidl hervorragende Árbeit. Der Ka-
lender des AufstieÉ:Verlags imponiert durch- sein'e
oraktisdre Zwiteilung zwisďren den in Kupiertiel-
áru& hersestellten BiJdern und dem \ío<Ienk4leňde-
rium, das'illerIei \řissenswertes enthált.

. ÁscHER RUNDBRtEF
Heimatblatt fiir dic rus dem Kreise Ásdr vcrtrieben:l
piuiidr"". _ úittcilungsblatt des Heimgtkreises Áró
und der Heimateemeiňden des Xreises Asďr io der
Heimatpliedcrune- der SL. - Ersďreint zweimal mo-
oatliďr._drvon cínmal mit der stándigen Beilage .Ua_
ser Suáctenland'. - Monatspreis DM t '_' zuztiglidl
6 Pfe. Zustelleebúhr. Kann bci iedem Postamte ím
Bun&sgebiet Ěeste|lt werden. - Vc1lgg' Dru& uod
rcdaktiónelle Vonntwortung: Alleininhaber Dr. Ben-

"" Ťio,,' úrn&,en-Feldmoěring, Feldmoďlinger Str.
382. _ Postgdcckkonto: Dr. Benno Tias, Miinůcn
Kto.-Nr. 112 1/t8. _ Fernspredrerl Miinďren 3693 25.
- Postanschrift: Verlac Á;dtcr Rundbricf. Mi.indlcn-

Feldmoďri'ng, Sdrlic8fedr 33.'
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Konditorei Aedrtner
MÚnchberg, BismorckstroBe l'|

empfiehlt sich šeiner treuen Kundschoft
zur rechtzeitigen

Weihnodrtsbestellung

Fern der Heimat versďried am 13. to.1gš7
viel zu friih mein lieber teurer Galte, unser
treusorgender Vater, Sdrwiegermter. Opa,
Bruder, Sdrwager und Onkel, Herr

Korl Hurdrer
k.rz nad] Vollenóung seines 65. Lebensjah-
res. Die Einásďrerung fand am 16.10.1957
im Krematoriun U lm statt.

Fellheim, Kr. Memmingen (Állgifu)' l
Nů rnberg' HaRf urt, Bad Elsrer (fr. Griin)

In stiller Trauer:
Frieda Husďrer, Gattin

mit Sohn, Toďrtěr und Enkelkin'der
im Namen aller Angehórigen.

Unsere liebe' herzensgute Toďlter, Sďrwe-
ster und Sdrwágvrin, Frau

Adeline Moyer,
geb. Fisďrer

ist am 12. Oktober igsz von ihrem langen
und'sďlweren Leideq erlóst worden.

In stiller Trauer:
řleťmann und Ernestine Fisďrer, Eltero
Elisc Lang, geb. Fisďrer, Sďtwesrer
Else Fisdrér, -geb. '!í'eber, Sďrwágerin

Limburg/Lahn, 18, 10. 1957
(fríiher Arďr' F{auptstr.
Sďruhgesďráít Mayer)

Am Il. 10. 1957 ist mein guler, treu-
sorgender Mann, onser lieber Vater, Sďlwiq-
g".i"t"., opa, bruder, Sďrwager und onkel

Eduqtd Sdrusler,
Sďrneidermeisrer,

im Alter von 69 Jahren fiir immer von uns
sesansen. Sein arbeimreiďres l]eben war er-
ítiil. """n der Sorge um dje Seinen.

Núrnberg, Goerdelerstr' 12, órcn i7. 10. 57

In stiller Trauerl
Klara Sdruster' Familie Rudolf Sďruster

. im Namen aller Verwandten.
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sich nach der Vertreibung im 'Jahre 1956 in Kif-
chenlamitz-Ost eine ' neue Existenz auf, wobei
dem damals 58jährig-en besonders die Treue
seiner alt_en Kunden aus der näheren und wei-
teren Umgebung 'neuen Mut gab. Es folgten
Jahre emsigen Schaffens, überschattet- von meh-
reren schweren Krankhe-iten., die er jedoch t-ap-
fer überwand. Vor- einem Jahr übersiedelte er
mit seiner Frau in das neue Heim der Familie
seines Sohnes nach Nürnberg un-d es war ihm
vergönnt, dieses- letzte Jahr ganz iin 'Kreise
seiner Lieben .zu verbringen. Ruhig und be-
scheiden gegen sich selbst, waren di-e Arbeit
und das Wohlergehen seiner Nächsten sein
Lebensinhalt. Die Einäscherung fand am 14.
10. unter reger Beteiligungvon Aschern und
Einheimischen im- Nürnberger Krerrıatoriurn
statt. Die „Ascher Gmoi“ Nürnberg", sowie 'die
SL. legten je einen Kranz nieder,-. Lm. Lippert
fand rührende Worte des Abschiedes. '__ Herr
Karl H-örl (Lohgasse 1820, Lohnwirker)
80jährig am 12. 10. in Langen. Er verbrachte
die letzten Jahre bei sein-er Tochter Marie,
verw. Seidel, die ihm während. seiner langen,
schweren Krankheit eine unermüdliche und lie-
bevolle Pflegerin war. -_ _Fra.u' Ernestine Le u-
pold, geb. Ulmer, 63jährig am 14. 10. nach
zwei schweren Operationen in Dischingen,
Kreis Heidenheim. Die Verstorbene war die
Gattin- des Richard Leupold/Prag, .eines Soh-
nes des_Adam Leupold/Turnhalle. Sie wurde
unter reger Beteiligung seitens -.der dort woh-
nenden Ascher Landsleute und vieler Einhei-
mischer auf dem 'Dischinger Ortsfriedhofe zur
letzten Ruhe gebettet. Pfarrer Gustav Queck
sprach an ihrem Grabe .tiefergfeifënde Ab-
schiedsworte. _ ` ' i . ' -

Berıchtıgen Sıe ım Adreßbuclı
Besold Amalie, li. Fam. O_-loff, Z.irndorf b. Nürnberg,

Danziger Straße 11 (Hainweg 1388) _
Bloß Albert, Dachau/Obb.,' Münchener Str. _31 -

(Felix-Dahn-Straße 6) _ _
Darandik Wilhelm, Hamburg 23, Eilbektal 9

(Beamtenhaus) _ _
Dierl Josef, Würzburg, Steinstr. 5 (Forst 1780)
Ehrenpfordt Emma, Kaiserslautern, Barbarossasing

' 34 b. Auerbach (Pesralozzisrr. 2085). _`
Euler Gerhild, geb. Ploß, Hanau, Rid'ıard-`Wagnei_'-

.Straße 10 (Hauptstraße 26) .
Frank Elfriede, geb. Wohlrab, Tegernheim 1001/14

(Eigenheim) b. Regensburg (Hauptbahnhof 667)
Geipel Johann, Rehau, Ascher Str: 33 (Bahnhofstr.

2245, Webmeister) _ ' _ -
Hölzel Wal-ter u. `M_arg., München 9, I-Iochstr. 12

(Egerer Straße 53') _ '-
Kugler Richard, Neckarsulm, Kr. Heilbronn, Frauen-

weg 21 (Peintstraße 9) '
'Künzel Laura, Allfeld-Neuhof, Kr. Mosbach/Baden

(Goldspinner) _ - '
Lorenz Karl, Schönwald/Ofr., Bergsiedlung 452

(Eigenheim) (Bäcker, Pestalozzistraße)
Ott Wenzel, Siegelsdorf 111 b. Fürth (Postpl. 635)
Ploß Fritz, Hanau, Ridıard-Wagner-Straße 10

(Hauptstraße, Modewaren) ` ' _
Pöpperl Helmut, Gastronom, Augsburg, Kammgarn-

stuben, Sdıëfflerbachstr. 38 (Hauptstr. 158)
Queck Gustav, Stein bei Nürnberg, Fichtenstraße 3

(Steingasse 52) ' ' .
Roßbach' Anton, Memmingen/`Allg., Nansenstraße 4

_ (Friesenstraße 2261) _, - "
Stefan Marg., Wallau/Lahn, Obere S-iedl-ungsstr. 11,

Kr. Biedenkopf _ - _ -
Wawra Wilhelm, Giengen/Brenz, Birkenweg 16

- _(Karlsgasse) _ ¬ _
Wıedermann Wipredıt, Lübeck, Bülowstraße-19
Wohlrab Josef, Tegernheim 1001/14 Regensburg,

(Hauptbahnhof 667) _ _
Wustl Emma, geb; Jahn, Mitterfelden 25 Freilas-

sing2 (Andreas-Hofer-_Straße, Lehrerin)
H43 au: ' Ä
Mayer Rudolf, Kleinosthei__m Aschaffenburg,

Adalbert-Stifter-Straße 8,-- Eigenheim _- _ _ --
I-Iirschfeld:-__ '
Fritsch Anna, Münster b. Dieburg, Goethestr. 24 "
Nassengrub: -'
Heinrich Oswald jr., Frankfurt/Main, I-Iügelštr. 111
Mayer Eçna, geb. Baderschneider, Amberg/Opf'., __ -

Max-Schlosser-Straße.11 (Nr. 116) `
N e u b e r g : ~
Lenz Irmgard, eb". _Leicht, Magstadt b. Stuttgart,

H-ermannstraße 14 '

V_§.RTRAUENSSAC.HE
ist der Einkauf von Bettfedern und- fertigen
Betten wie -ansonsten bei keiner anderen 'An-
schaffung. Die seit Generationen weltbekannte
Firma. Blahut (früher Deschenıtz und
Neuern im Böhmerwald), besonders allen .Hei-
matvertriebenen zu einem Begriff geworden,
jetzt in Furth i. Wald und"K.rumbach/
Schwaben, rechtfertigt stets durch beste und
preiswerte Lieferung dieses' Vertrauen. Lesen
Sie das Angebot im Anzeigenteil. .

_“.

__ 1

Rommersreuth: `
Scl1`öninger_ Hans, 'Roth, Kr. Biedenkopf ii. Dillen-

burg - ' _
S 1: e i n p Ö h l : _ - _ _ . _
Lederer Adam, Diendorf Nr. 24, Kr-_ -Nabburg/Opf.
'S c h i l d e r n : ' =
Korndörfer Ernst, Selb, Pfarrstraße 4 a ` 3
Schönbach.: "
Wunderlich Georg, Vilsbiburg, Pfründestr. 38-

_ _ _ `

_ I_NG.WALTH.ER BECK'~
BRIGITTE BECK, geb. Rahm

Vermählte .
München, Sc-hellingstr. 114, im Oktober 1957

(fr. Asch, ° Gerh.-Hauptmann-Str.)

Ihre V e r m ä h l u n g geben. bekannt
WOLFGANG TSCHENTSCHER

JUTTA TSCHENTSCHER, .
_ geb. Starustka _

Wiesbaden _ - [Mainz
(Asch, Alleegasse 2) Kaiser-Wilh.-Ring 17

Die Geburt eines Stammhalters
THOMAS JOHANNES

zeigen -hocherfreut an
Günter und Ingrid P a n z e r _

Regensburg, Erikaweg 84, 3. Oktober 1957

Außerstande, allen einzeln zu danken,'die
mir zu meinem 90. Geburtstage gratulierten,
sage ich auf diesem Wege meinen lieben

“ Freunden und Bekannten '
~ HERZLICHSTEN DANK. '

Eichelsdorf Nida. in
' ' ' Karl Kassel.

ASCHER HILFSKASSE. Kranzablösen anläßlich des
I-Iinsdieidens des* Herrn Ernst Wunderlich/Selb:
Fleißner 'u. Sohn, Egelsbach 30 DM, Emmi Merz/
Wirsber-g 10 PM, Fam. Kunesch/Kemnath 10. DM,
Karl Korndör er/Rottenburg '10 DM, Karl Wunder-
lich/Oberliederbach 10 DM, Albert Panzer/Augsburg
10 DM. -" Stat-t 'Blumen auf das Grab von Frau
Marg. Stubner: Karl und Hermine Hahn/Schwabach
5 DM, Adolf Skala/Steinfurt]-ı 10 DM. -- Statt Blu-
men auf das Grab ihres li-eben Freundes _Georg Zu-
ber von Robert u. Helene Künzel/W'u'nsied_el 10 DM.
- Statt Blumen f. d_.~verstorbene Frau Ida Graf/
Selb von 'Frieda Ringel und Fam. Fuchs/Bad Hers-
feld 5 DM. -- Statt Blumen zum Heimgang des Herrn
Wilhelm_ Martin}Me`tt.man-n _von_ Ida Flauger/Bersrod ' Fellheim, Krf' Memmingen (A1lgiı"ííT,' '

WELCHES EHEPAAR
mittleren Alters, vielleicht im bayerischen Notstands-
gebıet,- hätte Interesse, als Gehilfen in einer Landwirt-
schaft zu arbeiten? Neuerstellte Dreizimmerwohnung,
überdurchsdıhittliche Bezahlung, Größe des Anwesens
14 ha, modernste Maschinen, im Zusammenhang mit
der I_._andwırtschaft eine moderne Dreiwalzenmühle
rnıt Sägewerk. Ilcbersıedlung ließe sich durch Lastwa-
gen bewerkstelligen. Kinder könnten in Industrie un-_
tergebra-Cht werden. Auskünfte erteilt Sudetendeutsche
Landsmannschaft, Ortsgrup e Regnitzlosau, Kreis
Rehau, z. H. Herrn Alfred) Buchner.

_ -

1 Konditorei Aedıtner
Münchberg, Bismarckstraße ll

empfiehlt sich seiner 'treuen Kundschcıfi -
zur rechtzeitigen

Weihnııdıtslıestellung _
Vorbeugen ist besser als heilenl sagte “man sich

schon in der Heimat und griff zum ALPA-Franz-
branntwein mit dem hell-dunkelblauen gotischen

- Etikett und gelben Stern überm „A“, der sich
in mehr als 40 Jahren millionenfach bewährt hat.

.Dieses seit 1913 bekannte Präparat stählt' die
Muskeln, belebt die Nerven und erhöht somit die
Lebensfreude."

-Tägliche Einreibungen machen den Körper wi-
derstandsfähig uncl geben ein Gefühl köstlidıer
Frische! _

Sollten Sie wider Erwarten dieses Spitzenerzeug-
nis in Ihrem Fachgeschäft nicht erhalten, so wen-
den _Sie sich direkt an die Fa. ALPA-CHEMA,
Blümel 85 Co., CI-IAM/Bay., die in Deutschland
-den ALPA-Franzbranntwein unter dem deutschen
Wort „ALPE“ nach dem Original-Rezept der
ALPA-Wer`ke, Brünn-Königsfeld, herstellt.

_Fe_rn der Heimat verschied am 13. 10. "1957
vıelzu früh mein lieber teurer Gatte, unser
treusorgender Vater, Schwiegervater, Opa,
Bruder, Schwager und Onkel; Herr

Karl Husdıer _ .
- kurz nach 'Vollendung seines 65.'L`ebensjah-
.res. Die Einäscherung fand am 16. 10. 1957
im Krematoriurn Ulm statt.. ._

t.

10_ DM... - Statt Blumen 'anläßlich des Heimganges - Nürnberg, Haßfurt, Bad Elster (fr. Grün)
des' Herrn' Ed. Sch_uster von Marie Gerstn.er/Kir-
chenlamitz 5 DM. - Statt Blumen auf .das .Grab des
Herrn Karl Huscher, Werkmeister i. R., von Familie
Karl- Burgmann/Lauter 5 DM. -- Statt Blumen auf
das Grab ihres lieben Onkels, Herrn Baumeister
Adam Flauger, von Annelies _Coretti und Familie/
Kulmbach 10 DM. '_

` Vom Büdıerfistlr  1  
„DAS HEUTIGE EGERLAND“. Ein Tatsachen-

bericht .in Wort und Bild, herausgegeben von Dr:
Alois Bergmann. Mit einem Vorwort von' Dr. Ing.
'Hans Christoph Seebohm; Präsident der Bundesver-_
sammlun -udeten e tsc-hen Landsmannschaft L.g der S cl u _ ._
145 Bilder auf 80 Kunstdrucktafeln und 16 Seiten'
Text, gebunden DM 7.90. 'Aufstieg-Verlag, München
23. - Dieses Buch zeigt _-'das the u tig e G e s i c h t
des Egerlandes. Wer seine Städ.te und Dörfer kannte,
seine heimatlichen Täler und satten `Wälder_erlel:_›_te,
-aus seinen Heilquellen die Gesundheit wiederfand,
dessen Herz wird bei der Betrachtung 'der Bilder trau-
rig werden. Und' doch, wer wüßte -nicht gern, wie
es nach 12jähriger tschechischer Herrschaft „dahe`im“_
aussieht? Das Buch ist eine erschüttern-de`›Bestands-
aufnahme: Asch, Franze_nsbad, Haslau, Eger,__ Plan,
Marienbad, Weseritz, Haid, Tepl, Tschernosdıin,
Wsdierau, Mies, Staab, Elbogen, 'Neusattl, Karlsbad,
Falkenau_, H - -Königswerth, Maria Kulm . . .
fast alle_wi~dí` ' en Orte des Egerlandes sind mit oft
ergreifenden Aufnahmen' vertreten. _Auch der Text-
teıl gibt einen Querschnitt dur__ch alle Lebensbereiche.
Auf Grund der Bilde-r aus 'jüngster Zei_t, _die nur
unter schwierigen Umständen aufgenommen werden
konnten, Reiseschilderungen, Briefen und anderem
sorgf ltig zusainmengetragenen __Material wird erst-
malig ein anschauliches Bild ,der tatsächlichen Ver-
hältnisse v o n h e u t e gegeben. Das Buch wurde zu
einem historisch*-politischen Dokument. Wir verwei-
sen auf die unserer heutigen Ausgabe beiliegende
gie s t e l l k a r t.e der Europa-Buchhandlung Mün-

en. _ _
AUS DER FÜ-LLE DES KALENDERMARKTES lie-

g-en uns zwei b_esonders erwähnenswerte Erscheinun-
gen vor_:. '§S'diö'fi'es.'_.§ude-tenland“ `1958, Jahrweiser -mit
28 Bildpostl-:arten und __Wo_rten Stifterš", rnit Stand-
und -Aufhängevorridıtung, im Adam-Kraft-Verlag
Augsburg 13 erschienen, P-reis DM 2.60. Und als
zweites_'_der'-- „Sudetentleutsdıe Bildkalender 1958“,
Aufstieg-Verlag. München 23, Leopoldstraße 70, zum
I?.t;_ej,s_e von š.{DM. Der Kalender des Kraftverlages ist
auf bestem unstdruckpapi_er her esteH“t und lackiert.
Er ist eine wirklich _he_rvorragenä`è` Arbeit-. Der Ka-`
lender des-- -Aufstieg'-Verl'ags imponiert durch_ seine
praktische Zweiteilung zwischen den in '-'-`Kufiferti_ef-
druck hergestellten Bildern -und dem Women __gl_efída-
rium, das allerlei Wissenswertes enthält. " _

so __ 157--
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` In stiller Trauer:
Frieda I-Iuscher, Gattin _

mit Sohn, Tochter und Enkelkinder
_' im._Namen aller Angehörigen. - *
_ 

-Unsere. liebe, herzensgute Tochter, Schwe-
ster uncl _Schwäge'rin, Frau

Adeline Mayer,
' geb. __ Fischer

ist am 12. Oktober 1957 von ihrem langen .
un-d"schweren Leiden erlöst worden.

_ ` ' In stiller-Trauer: i -'
Hermann und Ernestine Fisdıer,'"Eltern'

- Elise Lang, geb. Fischer, Schwester ~
Else Fischer, geb. Weber, Schwägerin

' Limburg/Lahn, 18. --10. 1957 _
(früher Asch, Hauptstr. '
Sdıuhgeschäft Mayer)
 

Am 11.- 10. 1957 ist mein" guter, treu~
sorgender Mann,-tı~nser._lieber Vater, Sdıwiq-

-gervater, Opa, Bruder,`Schwager und Onkel'
. Educırd Sdıusler, __ _

Schneidermeister, ' _
im Alter von 69 Jahren für immer' von uns
gegangen. Sein -arbeıtsreıche-s' Leben war er-
üllt von der Sorge um die Seınen. _
Nürnberg,"Goerdelerstr. 12, den 17. 10. 57

_ " In stiller Traueri
- i - ' Klara Schuster

_ Familie' Rudolf Schuster
- -im Namen aller Verwandten. _

 

. Ascnniı iıuNusniıssı=t
I-Ieimatblatt für die aus dem Kreise Asch vertriebenen
Deutschen. - Mitteilungsblatt des Heimstkreises Asch
uiid' der I-Ie_im_atgemeinden des Kreises Asch in der
Heimatgliederung der SL. - Erscheint zweimal mu-~
natlich, davon einmal mit der ständigen Beilage „Un-
ser Sudetenland'. - Monatspreis DM 1.-'-, zuzüglidı
6 Pf '.' Zustellgebühr." Kann bei jedem Postarnte im
Buncšisgebiet bestellt werden. - Verlag, Druck und
redaktionelle Vprantwortunåıı Al-leininhaber Dr. Ben.-
no,Tins,'-Müiiclıen-Feldmo ing, Feldmod-ıinger Str.
382-. - Postsdıeckkonto: Dr. Benno Tins, München
Kto.-Nr. 112148. - Fernsprecher: München 36 93 25.
- Postanschrift: Verlag Ascher Rundbrief, München-

Feldmoching, Schließfadı 33. '
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ótabc Jhro, Guundbcit!BET T FE D E R N (fii[{ertig)

/" kg handgesóllssen
DM 9.,ro, n.20, t).60, 1 5.50 u. 17.--
l/, kg ungesólissen
DM 3.25,5.25,10.25, 11 85 u. 16.25,

íerli9e BélÍen
Slspp-, Daunen-, Tagesdecken und

Bellwásdto von der FadrÍlrma

BLAH UT, Furlh i. Wald "a"''B LA H U T, KrumbáGh/Sarwaoen
Verlangen Sie unbedlngt Ángebot,

bevor Sic lhren Bedart odeneirig ded<en.

Das sudetendeutsche Kochbuch
von Hedwig Tropschuh (Hradzen) war
bereits in der Heimat in 30.000 Exemflaren
uerbteitet. Die neue Áuílage wurde'iiber-
arbeitet, das Buc}r erhielt einžn abwasďrbaren
Einband und kosret DM 4.- einsóliefilidr
Porto' Bestellungen iibernimmt zur \íeiter-
leitung der Asdrer Rundbrief, Můndren-Feld-

modring, SólieBfadr 33.
Ein in der Sowietzone lebender MÁLERMEISTER

aus dem Kreise Asďr wúrde gern in der Bundesrepu-
blik Gesdrá{t iibernehmen oder neu erriďrten- Er
láíŠt alle Landsleute, die ihm hieriiber Hinweise ge-
ben kónnten, bitten, dem Ascher Rundbrief zu sďrrei-
ben, der die Korrespondenz weiterzuleiten bereit ist.

Kleine, solide Kammgarnweberei sucht fleifii-
gen und veťanťwoÍtungsbewufi ten

W E.B E;R
der mit Pic a Pic_Stúhlen und sámtlichen voÍ-
afbeiten veftfaut ist. Bewerbung ' lnleÍ ,,1/2o"
an den Áscher Rundbrief.

AIPA-CHEMA, CHÁMlBoy.

\ý'ir suďren fúr sofort oder spáter

Kettenstuhlwirker. Schárer und,
Schárerlnnen'

sowie Wáscbenáherinnen.
\O'ir zahlen iiber Tarif. '\Pir otellen íi.ir ledige Ár_
beitnehmer móbl. Zimmer und fiir ladekráfte mit
Famítie 2_3-Zimmer-Neubauvohnungcn zur YerÍíi-
gung, Die lJmzugskosten werden bezahlt.

V'irkwaren G. m. b. H. Sprendlingcn' Kr. offenbaó
bei Fraokfurt am Main, Hauptstr. f8

fiir BÚro
Betrieb
Prlvqt

BUCHDRUCI(lREl UND YInLAG Dr. BElll{O TmS

SCHLIESSFACH 33

lhre Drucksoche

ÍllU l{CHEll -ÍErĎiloCH l l{G

ASCHER HANDE ARBEITEN FUR S'E!
Bitte holen Sie Angebot eín

Bienenhonig
neuer Ernte

garant. edrt, hoďrfein, Eimer 10 Píd. netto DM 20.75

5 Pfd. netro DM 10.75 plus Porto

vom Lm. Fritz Kastl, Sigmarszell, Kr. Lindau/B.

GASTSTÁTTE KUNSTGE\úERBEHÁUS
Miinchen 2, Paceltistraíle 7/I

(náchst Lenbachplatz)
Ascher Trefren; Sonntag, 3.Nov.

Heimathumor mit Fritz Graas
Pácl-rter: Gottl' u. ÁÍarg. Schmidt

fertigt lhnen
geschmockyoll
přeiswert, přompt

RUF 3ó%25

Úl
tr

a!
{.

Plótzlich und unerwartet versdried am 3'
Oktober infolge Herzsch)ags, mirten aus
einem arbeitsreiďren Leben, mein geliebter
Mann und Lebenskamerad, mein guter treu-
sorgender Vater, mein Bruder, unser Sdrwa-
ger, Onkel und Pate, Flerr

ElnsÍ Wunderlich,
Daďrded<ermeister,

im Alter von 72 Jahren. Sein Leben war
Liebe und Sorge fiir die Seinen.

Selb, Ludwigstraíše 12.

In tiefer Trauer:
Linda '$íunderliďr, geb. Ludwig, Gattin
Agnes''!í'underliclr, Toďrter
Sélma PribilI, geb''\7'underlich, Schwesrer
und Ánverwandte- -

Die Bee;rdigung fand am 5.10. 1957 auf
denr Ftiedhof in Selb stett-

Gott der Állmádrtige rief am 5. oktober
1957 meinen lieben, treusorgenden Mann, un-
seren gutcir BoCo:, Sdrwagcr und Onkel,
FIe rrn

Adom Flouger
Baumeister

im 73. Lebensjahre plótzliďr zu siďl iq die
Ewigkeit.'Seine geliebte Ásďrer Heimat sieht
cr nidrt mehr.

Eiďl e n do rf ,l{ iederb aye r n.
Die tieftrauerndc Gattin
Julie Flauger, geb. Múller
nebst allen Verwaodten.

Nach langer, sďrwerer, mit gro8er Geduld
ertragener Krankheit ist am 14. Oktober
meine liebe, unvergeBlidre Gattin, unsere
herz-ensgure, iiber alles geliebre Mutter,
GroíŠmutti und Schwiegermutter, unsere
Schwester und Tanre, Frau

Ernesline Leupold, geb. Ulmer
íijr immer von uns gegangen.

Ihr Leben war rastlose Árbeit und Áuf-
opíerung fůr ihÍe Fam;Iie.

Disdringen, Kr. Heidenheim
(fr. Ásch. Turnhalle)

1n tiefcr Trauer:
Ridrard Leqpold, Gatte
Elli und Erni' Tódrter
Irmďten und Volker, Enkelkinder
und die Sdrwiegersóhne.

NacI langem, sďrwerem Leiden versďlied
am 19. September unsere liebe Mutter,
Sďtwiegermutter, Groffmutter und UrgroB_
mutter, Schwe:ter und Tante, Frau

Morie Miól, geb. WilÍig
im Álter von 79 .Jahren. Die Erfiillung
ihres !íunsches, in der Heimat im Familien-
grab neben ihrem Manne ruhen zu dúrfen,-blieb ihr versagr.

Esdrwege, Mauerstr. 24, Naila, Gieíšen.
In stiller Trauer:
Berta Gúntherot' geb. Miól
nebst Gesďrwistern und Verwandten'

RICHTIGSTELLUNG: In der Traueranzeige
,,Herr \řilheln Martin" in unserer letztén
Folge sd1liďl sidr ein un{ie[9amer Dru&fehler
ein. Die erste Zeile nadr "In tiefer Trauer'
versďtwand wáhrend der Drud<legu}rg- Es soll
dort an erster StelIe riclrtig heiíŠen:

Huld4 Martin, geb. Baumgartl.

ASCHER DOTSCHEN
. 
Hondorbeit, Lederzwischensohle, storke Filzloufsohle, du rchgend ht

Domen,,GróBe 36t42 DM 22.50
Herren, ,, 40f 45 DM 25.50

mit zusdtzlicher Lederloufsohle DM 3.- Zuschlog

J liefert gegen Nochnohme
fr'ei Hous

AdolÍ Werner, Hombriitken, Kr. Brudrsol/ Boden

- 
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` /2 kg handgeschllssen _
_ _ DM9.3o, 11.20, 1è.so, 15.5011. 17.--

' 1/, kg ungesdılissen
.HDM 3.2s,s.25,1o.25, 13 ss u.1§.25,

_ fertige B 'etßptein
- Stopp-, Daunen-,fagesdeckien und -

~ Bettwäsche von der Fachflrma
B_=LAl'lUT, Furth i. Wald oder'' B LA ı-ı u 1, _ Krumbach/s.¬„.r.„

Verlangen. Sie unbedingt Angebot,
bevor Sie Ihren Bedarf anderweitig decken.

Ein in der Sowietzone lebender MALERMEISTER
aus dem Kreise Asch würde gern in der Bundesrepu-
blik Geschäft übernehmen oder neu errichten. Er
läßt alle Landsleute, die ihm hierüber Hinweise ge-
ben könnten, bitten, dem Ascher Rundbrief zu schrei-
ben, der' die Korrespondenz 'weiterzuleiten bereit ist.
 

Kleine, sol-ide Kamrngarnwebetei sucht fleißi-
gen und verantwortungsbewußten _

- W E B ER `
dermit Pic a Pic-Stühlen und sämtlichen. Vor-
arbeiten vertraut ist. Bewerbung. unter „I/20“
an den Ascher Rundbrief.

Plötzlich und unerwartet verschied am 3.
Oktober infolge Herzschlags, mitten aus
einem arbeitsreichen Leben, mein geliebter
Mann und Lebenskamerad, mein guter treu--
sorgender Vater, mein Bruder, unser Schwa-
ger, Onkel und Pate, Herr _

' Ernst Wunderlich, ¬
- Dachdedcermeister,

im Alter von 72 Jahren. Sein Leben war
Liebe und Sorge für die Seinen.

Selb, Ludwigstraße 12. _
l In tiefer Trauer:

Linda Wunderlidı, geb." Ludwig, Gattin
Agnes .Wunderlid1, Tochter -
Selma Pribill, geb. Wunderlidi, Schwester
und A-nverwandte. '" _
Die Bee digung fand am 5 10. 1957 auf '*" ,dem sfeaillaf in seıb ma. 'l

¬v~*-"-"*~=w›ø- "-'“""'| I '- --

Gott der Allniächtige rief am 5. Oktober.
1957 meinen lieben, treusorgenden Mann, un-
seren guten Bu.ı_de.ı.:,. Schwager und Onkel,
Herrn _,

- Adam Flaıiger -
'H Baumeister

im 73. Lı_=;l!íensjahre_ plötzlich zu sich in die
Ewigkeit... Seıne geliebte Ascher Heimat sieht
er nicht mehr.

Eichendorf/Niederbayern.` .
Die tieftrauernde Gattin

- ]ulie Flauger, geb. Müller '
nebst allen Verwandten. - _
 

Nach langer, schwerer, rnit großer Geduld
ertragener Krankheit ist am 14. Oktober
meine liebe, unvergeßliche Gattin, unsere
herzensgute, über alles geliebte Mutter,
Großmutti und Schwiegermutter, unsere
Schwester und '-Tante, Frau -

Ernestine Leupold. geb. Ulmer
für immer von uns gegangen.

Ihr Leben war rastlose Arbeitund Auf-
opferung für ihre Familie. -

Dischingen, Kr. Heidenheim
(fr. Asch, Turnhalle)

'ln tiefer Trauer:
Richard Leupold, .Gatte
Elli und Erııi, Töchter
Irmchen und Volker, Enkelkinder

- und die Schwiegersöhne.
 

' Nach langem, schwerem Leiden versd-ıied
am 19. September unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und Urgroß-
mutter, Schwester und Tante, Frau'

Marie Michl. geb. Wiiiig
_im Alter von 79 Jahren.-' Die Erfüllung

ihres W/unsclr`ı"es, in der Heimat im Familien-
grab neben ihrem Manne ruhen zu dürfen,

- -" lieb ihr versagt.
Eschwege, Mauerstr. 24, Naila, Gießen.

In stiller Trauer: -- '
Berta Gíintherot, geb. Michl

I nebst Geschwistern und Verwandten.
 

RICHTIGSTELLUNG: In der Traueranzeige
„I-Ierr Wilhelm Martin“ in unserer letzten-
Folge schlich sidı ein unliehsamer Druckfehler
ein. Die erste Zeile nach „In --tiefer Trauer“
verschwand während der Drudtlegu`fıg._Es soll
dort an erster Stelle richtig heißen: -¬-

Hulda Martin, geb. Baumgartl. _

-_ Die Öiüäø Gcdundßcíí/ '

rıpr-turm, cum/Buy. _

Wir suchen für sofort oder später '

' Kettenstuhlwirker, Schärer und;
Schärerinııen, A

¬.f' ='

sowie Wäschenäherinnen.
Wir zahlen iiber Tarif. Wir stellen für ledige Ar-.
beitnehmer möbl. Zimmer und für Fachkräfte mit
Familie 2--3-Zimmer-Neubauwohnungen zur Verfü-
gung. Die Umzugskosten' werden bezahlt. '

Wírkwaren G. m. b. H. Sprendlingen, Kr. Offenbadıı
bei Frankfurt am Main, Hauptstr. 38""-

lhre Drucksache

ertriebene Larıdsl
QIIIIEII-ÄIIGE
Fabrikneue Halberg-Masdıine. Sonderpreis
Kein Risiko. da Umlau'sd1re'thI_ in alle Fabrikat;

1. Fordern Sie Gralís-Katalog 20» B
U T H E |- co E§.`I.."..fi*.1'.f'."›.'lí.šf.'ı'¬'.'.'$

Wllllliflllı WeenderSlf 1| 0 Essen. Gemarkenflı SI
P _ _ _ _

, _

Das sudetendeutsche Kochbuch
von __I-Ie_dwig T r o p s c h u h`(Hradzen) war
bereıts_ in der Heimat in 30.000- Exemplaren
verbreıtet. Die neue Auflage wurde über-
arbeitet, das Buch erhielt einen abwaschbaren
Einband und kostet DM- 4.- einschließlidı
Porto. Bestellungen übernimmt zur We'iter-
leitung der Ascher Rundbrief, München-Feld-

moching, Schlíeßfadı 33. '
. 

Bienenlıonig  
neuer Ernte

garant. edit, hochfein, Eimer 10 Pfd. netto DM 20.75

5 Pfd. netto DM 10.75 plus'Porto .

vom Lm. Fritz Kastl, Sigmarszell, Kr. Lindau/B.

- GASTSTÄTTE KUNSTGEVVERBEHAUS
_ ' Miinchen 2, Pacell'-istraße 7/I _

(nächst Lenbachplatz)
Ascher Trefieln: Sonntag, 3.Nov.

Heimathurnor mit Fritz G r a a s
P=äChter: G0__ttl- u. Mlarg. Schmidt

í' - ,`

für Büro . fertigt Ihnen
Betrieb geschmackvoll ¬

_ Privat preiswert, prompt

4
rn.

AE „
-- -BUCHDRUCKEREI UND VERLAG Dr. BENNO 'l'I|~IS I: _MüNCHEN-FELDMOCHIHG _

SC H Ll ESSFACH 33 4 RUF 369325

ASCHER HÄNDE ARBEITEN FUR SIE! 1
_ Bifle holen'Sie Angeboheín l _

 ASCH ER DOTSCH EN
Hondcırbeíi, Lederzwischensohle, sialrke Filzloufsohle, durchgenähi

Damen„Größe 36/42
. Herren, „ 40./45

. DM 22.50 ~
. . .s DM 25.50

mii zusätzlicher Lederlc1ufsoh`lelDM'3.-.- Zuschlag ~

lıeferi gegen Nachnahme
' frei Haus -

. . _ _ .

. .Adolf Werner, Humbrücken, Kr.~Brudısul/ .Baden
_ \ _

'¬-___
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